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Auch der ſchleſiſche Seim aufgelöft 


8 Abgeordnete des Schleſiſchen Seim verhaftet. — Hausſuchungen bei Korfanty und 
in der Nedattion der „Polonja“. — Der geſtrichene Dispoſitionsfonds des Wojewoden 


Die Regierung des Marſchalls Pilſudſti, die auf ihrem 
Wege der rückſichts⸗ und wahlloſen Niederkämpfung ber 
Oppoſition bereits ſehr weit vorgeſchritten iſt, hat nun ein 
weiteres Stück dieſes Weges zurückgelegt. Dasſelbe Spiel, 
das ſich vor kurzer Zeit während und nach der Auflöſung 
des Warſchauer Sejm in Kongreßpolen zugetragen hat, hat 
nun in Schleſien in noch kraſſerer Weiſe feine Wiederholung 


zeſunden. Durch Dekret des Staatspräſidenten wurde ges |; 


ſtern der Schleſiſche Sejm äufgelöſt, welcher 
Maßnahme die Verhaftung mehrerer Abge⸗ 
ordneter auf dem Fuße folgte, bzw. ſchon voranging. 

Verhaſtet wurden folgende Abgeordnete des Schleſi⸗ 
ſchen Sejm: Wojciech Korſanty (Chadecja), Adamek und 
Gaspari (P. P. S.), Templa, Sitora, Kendzior und Kopacz 


8 % (Chadetja) und Wieczorek (Kommuniſt). Abg. Kor⸗ 


fanty wurde verhaftet, bevor noch das 
dem Sejmmarſchall 
Wolny überreicht worden war. Und zwar 
wurde das Dekret dem Sejmmarſchall erft um 10.20 Uhr 
Überreicht, während die Verhaftung Korſantys bereits um 
8.45 Uhr erfolgt ift. 

Der Verhaftung Korſantys ging eine eingehende 
Hausſuchung in deſſen Wohnung voran. Der Proteſt Kor⸗ 
ſantys, daß man ihn als Abgeordneten nicht verhaften barf, 
wurde von den Polizeibeamten unberückſichtigt gelaſſen. 
Die Hausſuchung ſowie die Verhaftung Korſantys wurde 
von mehreren Polizeibeamten in Uniform und in Zivil 
ſowie von einem Militärgendarmen durchgeführt. Sämt⸗ 
liche Korreſpondenzen Korſantys wurden beſchlagnahmt, 


ſuchung wurde Korſanty in das Polizeiauto geführt, das 
ſodann in unbekannter Richtung davonfuhr. Wie der 
„Wieczor Warszamſti“ erfahren haben will, hat das Auto 
Richtung nach Breſt genommen. Neben der Hausſuchung 
in Korſantys Wohnung wurde eine weitere Reviſion in der 
Redakteur der Kattowitzer „Polonia“, deren Chefredakteur 
Korſanty war, durchgeführt. 

Ueber den Verlauf der Verhaftung der anderen 7 Ab⸗ 
geordneten iſt nichts bekannt. Auch gelang es noch nicht 
ſeſtzuſtellen, wohin dieſe gebracht wurden. 

Was die Regierung als Begründung zur Auflöſung 
des Schleſiſchen Sejm anführen wird, iſt noch nicht bekannt. 
Wenn man jedoch in Betracht zieht, daß die Verhaftung der 
Abgeordneten und die Auflöſung des Sejm gewiſſermaßen 
in einem Atemzuge erſolgt iſt, ſo lann man ſich des Ein⸗ 
drucks nicht erwehren, daß es zwiſchen Auflöſung und Ver⸗ 
haftungen bzw. Verhaftung und Auflöſung eine enge Be⸗ 
wandtnis hat. 

Noch am Vortage der Auflöſung hat die Mehrheit des 
Schleſiſchen Seim dem Wojewoden Grazynſti ganz unver⸗ 
hohlen zum Ausdruck gebracht, daß ſie kein Vertrauen zu 
Grazynſti hat. So wurde der allgemeine Dispoſitions⸗ 
ſonds in Höhe von 8 Millionen Zloty zwar beſchloſſen, 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß hierüber nicht der Woje⸗ 
wode, ſondern der Wojewodſchaftsrat disponieren wird. 
Der perſönliche Dispoſitionsſonds des Wojewoden wurde 
dagegen ganz geſtrichen. In normalen Zeiten müßte der 
Wojewode hieraus Konſequenzen ziehen und zurücktreten; 
heute dagegen erfolgt anſtelle deſſen eine Auflöſung der 


die 11 große Pakete ergaben. Nach durchgeführter Haus. Körperſchat. | 


— 


Die Tragödie des utrainiſchen Volles. 


Maſſenhausſuchungen und Maſſenverhaftungen. — Die Bevölkerung ganzer 


Gemeinden zieht ſich in die Wälder zurück. 


— Scharfe Verurteilung der 


Bolizeimethoden durch den „Robotnit“. 


Die Aktion, die die Regierungsbehörden gegen die 
Sabotageakte der ukrainiſchen Geheimorganiſation einge: 
leitet haben, äußert ſich in unzähligen Hausſuchungen bei 
der ukrainiſchen Bevölkerung Oſtgaliziens und in zahlreichen 
Verhaftungen. Die polniſche nationaliſtiſche Preſſe bringt 
ſpaltenlange Berichte über die „ukrainiſche Gefahr“. Was 
einzelne verbrecheriſche und unverantwortliche Perſonen 
bzw. Perſonenkreiſe anſtiften, das wird verallgemeinert 
und gegen eine ganze Volksgruppe ausgeſpielt. Daß ein 
derartiges Vorgehen nicht dazu geeignet iſt, die Lostren⸗ 
nungsbeſtrebungen des ukrainiſchen Volkes von Polen ein⸗ 

zudämmen, ſondern die Gegenſätze nur noch verſchärft, liegt 
klar auf der Hand. Was ſich jeit Jahren in Ostgalizien 
abspielt und nunmehr ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben 
ſcheint, das iſt die Tragödie eines Volkes, wie fie kraſſer 
nicht zutage treten kann. f : 
Die amtliche Pat⸗Agentur berichtete geſtern über neue 
Hausſuchungen, die von den Polizeiexpeditionen in den 
Kreiſen Rohatyn, Podhajec, Bobry und Brzezany vorge⸗ 
nommen wurden. Nach der Pat ſtellt ſich dab 


pulver, Zündſchnur, eine gewiſſe Menge Schweſelſäure, Ge⸗ 


wehre, Flinten, kurze Schußwaffen, eine bedeutende Menge 
eine Schere zum Durch⸗ 


Waffenteile und Militärgerät, 
ſchneiden von Stacheldraht ſowie verſchiedene Schriften 
gefunden. (Hier ſei bemerkt, 10 
Wogen des Weltkrieges und auch dann des plniſcher 


„ 


Bi h irgebnis 
ie folgt dar: Es wurde eine bedeutende Menge Schieß⸗ 


daß über Oſtgalizien die 
uf Frage ausüben könnten. Wir find daher gezwungen, uns 
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ſchen Krieges auf⸗ und abgingen, woraus zu erklären iſt, 
daß bei den dortigen Einwohnern noch mancherlei „Kriegs⸗ 
andenken“ vorhanden ſein mögen, die leichtfertigerweiſe 
zurückgehalten ken) Weiter beſagt der Pat⸗Bericht, 
daß 14 Perſonen feſtgenommen worden ſeien, u. a. Wlodzi⸗ 
mierz Bulla aus Hrehorow, bei dem eine Flaſche Schwefel⸗ 
ſäure vorgefunden wurde und der verdächtigt wird, an der 


Sabotageaktion beteiligt geweſen er fein. Die Bevölkerung 


der Gemeinde Holhocze, Kreis Podhajec, hat ſeit einigen 
Tagen ihre Behauſungen verlaſſen und hält ſich in den 
naheliegenden Wäldern auf. In der Gemeinde Laszli, 
Kreis Bobrka, wurden auf den Feldern zerſtreut Waffen 
und Militärgerät gefunden. In Brzezany und Leszniki 
wurde im Lokale der Kooperative Zündſchnur gefunden. 
Eine Delegation mehrerer Gemeinden des Kreſſes Pod⸗ 
hajec hat ſich an den Kreisſtaroſten mit der Bitte gewandt, 
weitere Hausſuchungen zu unterlaſſen, da ſie für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung die volle Verantwortung über⸗ 
nehmen. 

So weit der amtliche Pat⸗Bericht. Der „Robot⸗ 
nik“ nimmt nun in feiner geſtrigen Ausgabe zu den Er⸗ 
eigniſſen in Oſtgalizien in folgender Weiſe Stellung: 

„Heute gibt es kein polniſches Parlament; es ibt augen⸗ 
hllelich kein Mittel, vermittels deſſen der polniſche Sozia⸗ 
lismus und die polniſche Demokratie einen dire kten 
Einfluß auf die polniſche Staatspolitik in der ufrainiſchen 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Fete Sri dien fiebengefpaltene Millime: 8. Jahrg. 
terzeile . 
Lodz, Petrilauer 109 M 1 rechen. Siellnge d. 80 Proben e 


are a und Ankündigungen im Text f 
lotn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


vorläufig mit der Feſtſtellung zu begnügen, daß weder der 
polniſche Sozialismus noch die polniſche Demokratie je: 
mals und unter keinerlei Umſtänden dieſe in letzter Zeit 
zur Anwendung gebrachten Methoden des Kampfes gegen 
die Sabotage gutheißen können; wir betrachten dieſe Me⸗ 
thoden als ein Unglück ſowohl für das polniſche als auch 
für das ukrainiſche Volk. Wir verſtehen die Notwendigkeit 
des Kampfes gegen die Sabotage, eines Kampfes geſtütz: 
auf das in Polen verpflichtende Recht und auf den Grund⸗ 
ſatz der individuellen Verantwortlichkeit der Schuldigen; 
doch können wir ein Vorgehen, deſſen Folgen Jahrzehnte 
auf Polen laſten werden, weder als richtig noch als zoli⸗ 
tiſch und national klug anerkennen.“ 


Lodz macht Schule. 
Ueberſall auf die „Kattowitzer Zeitung“. 
Kattowitz, 26. September. Am Donnerstagabend 
wurden die Schaufenſter der „Kattowitzer Zeitung“ von 
einem Trupp Demonſtranten, die anſcheinend dem Ver⸗ 


band polniſcher Reſerveoffiziere angehören, mit Steinen 


zertrümmert. Die Tat war in einer Sitzung bis in die 
Einzelheiten beſprochen worden. Die Redaktion wurde von 
der Abficht der Demonſtranten benachrichtigt, konnte aber 
die Tat nicht mehr verhindern. Nach Auskunft der Polizei 
ſind die Demonſtranten aus Mangel an Beweiſen freige⸗ 
laſſen worden. Der Schaden beträgt 10 000 Zloty. Die 
„Polonia“ bezeichnet die Tat als ein Verbrechen, das dem 
Anſehen Polens ſehr ſchade. 


Bartel bei Frau Kosmowile. 


"Die ehem. Abgeordnete Frau Irena Kosmo w ka, 
die bekanntlich wegen DER der Regierung zu einem 
halben Jahre Gefängnis verurteilt und dann gegen Hinter⸗ 
legung einer Kaution aus dem Gefängnis entlaſſen wurde, 
erhält jetzt ſehr oft Beſuche bekannter und auch fremder 
Perſonen, die ihr ihre Sympathien ausdrücken. U. a. ſtat⸗ 
teten vorgeſtern Frau Kosmowſta der frühere Miniſter⸗ 
präſident Prof. Bartel nebſt Gemahlin einen Beſuch ab. 


Ein Biſchofs brief. 


Gegen Vergewaltigung des freien Wahlrechts, gegen 
Wahlkorruption. 

Biſchof Lozinſki von Pinſk, deſſen energiſcher Hir⸗ 
tenbrief gegen den Mißbrauch von Gotteshäuſern zu 
Zwecken irdiſchen Perſonenkults (in Angelegenheit der Na⸗ 
menstagsfeier des Marſchalls Pilſudfki) ſeinerzeit größtes 
Aufſehen erregt hatte und auf Anordnung des Pinſker Gar⸗ 
niſonkommandanten beſchlagnahmt worden war, hat 
ſich nunmehr in einem neuen Hirtenbrief an die Katholiken 
ſeiner Diözeſe gewandt, um ihnen 

Richtlinien für die bevorſtehenden Wahlen 
zu geben. f 

Auch diesmal kommt dem Hirtenbrief des Pinſker Bis 
ſchofs fo grundsätzliche Bedeutung zu, daß er im ganzen 
Lande mit Aufmerkſamkeit zur Kenntnis genommen wird. 

Der Biſchof fordert vor allem die Gläubigen auf, ihrer 

Wahlpflicht Genüge zu 
Wer ſich der Stimme enthält, trage nicht zur Wahl guter 
Abgeordneten bei und hindere nicht die Wahl ſchlechter Ab⸗ 
geordneter und dafür ſei er verantwortlich. Selbſtver⸗ 
ſtändlich trage eine größere Verantwortung der, der ſchled 
ten Abgeordneten die Stimme gibt. 

Hierauf wendet ſich der Biſchof 

an die ſtaatlichen Vetwaltungsbehörden 

und betont, daß die Beamten die heilige Pflicht haben, nach 
ihrem Gewiſſen zu ſtimmen und nicht nach den Wünſchen 
und Weiſungen ihrer andersdenkenden Vorgeſetzten. Was 
iſt das für ein Beamter, ſagt der Biſchof, der nicht vor 
allem um das Wohl des Staates beſorgt iſt, ſondern lich 
von Rückſichten auf den oder jenen Vorgeſetzten leiten läßt, 
der übrigens nach den Wahlen ſeine ganze Macht und ſein 

Anſehen verlieren kann. „Beſonders diejenigen 
Vorgeſetzten, die ihre Macht dazu benutzen, um die Unter⸗ 
gebenen einzuſchüchtern und ſie zwingen, daß fie nicht na h 
ihrem Gewiſſen, ſondern nach den rechtswidrigen Weiſun⸗ 
gen wählen, verſtaßen gegen die grundſätzlichen Rechte Po⸗ 


tun, denn dieſe iſt Bürgerpflicht. 


* 
u 
N 
1 
7 


2 8 — 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 27. September 1930. 2 
rr!!! ͤ ff ͤ ̃ ET TERRA 


Ar. 265 


ens. Ein derartiges, Vorgehen kompromittiert die pol: 
ni ng. 

Es iſt Sache der Regierung, zu gegebener Zeit für eine 
zernünftige Wahlordnung Sorge zu tragen, das Land in 
Wahlkreiſe einzuteilen und für Ordnung und Wahlfreiheit 
zu ſorgen. Wo die freie Wahl ſchädlich ſein kann, dann ſoll 
man es zur Wahl nicht kommen laſſen. Wenn aber Wahlen 
ſind, dann miiſſen fie frei fein. Aber die Wahlen auszu⸗ 
ſchreiben und dann den Wählern Zwang antun oder ver⸗ 
ſchiedene Kunſtſtücke aufführen und Gewalt anwenden, wenn 
auch nur moraliſcher Natur, zur Fälſchung der Stimmen 
der Bevölkerung, iſt 

eine kleinmütige Komödie, 


die des Anſehens des Staates unwürdig iſt. Eine Politik, 


die ſich ſtützt auf Fälſchung oder auf Mißbrauch der Macht, 
wird niemals eine nützliche und dauernde Frucht bringen. 


Um die Freiheit der Wahlen nach dem Gewiſſen zu 
garantieren, findet die Wahl geheim ſtatt. Alle müſſen 
dafür Sorge tragen. Aber auch bei den vorbereitenden 
Arbeiten in der Zeit vor den Wahlen ſollen die Aemter 
und die Behörden rückſichtsvoll vorgehen und es nicht zu⸗ 


laſſen, daß ſie, die die Wächter des Rechts und der Ordnung 


ſein ſollen, gegen dieſes Recht ſich vergehen und die Ord⸗ 
nung ſtören. Durch große Not iſt Polen während des 10- 
jährigen Beſtandes hindurchgegangen, viele Irrtümer wur⸗ 
den begangen, welche dieſe Not vergrößern. Viel notwen⸗ 
dige und ſchwierige Arbeit ſteht uns bevor. Suchen wir 
nicht uns ſelbſt, ſondern das allgemeine Wohl. 


Die bürgerliche Front in Oeſterreich 
zerschlagen. 


Vaugoin mit der Kabinettsbildung betraut. — Die Großdeutſchen und der Land bund 
gegen die Chriſtlichſozialen. 


Wien, 26. September. Der Bundespräſident hat 
das Rücktrittsgeſuch der Regierung Schober angenommen 
und ſie mit der Weiterführung der Geſchäfte beauftragt. 
Er hat auch mit einer Unterredung mit dem Führer der 
Ehriſtlichſozialen Vaugoin die Neubildungsverhandlun⸗ 
gen eingeleitet. Der frühere Bundeskanzler Seipel, der 
ſich gegenwärtig in Norwegen aufhält, iſt im Zuſammen⸗ 
hang mit der Regierungskriſe nach Wien zurückgerufen 
worden. 

Wien, 26. September. Bundespräſident Miklas 
empfing heute vormittag den Vorſitzenden der chriſtlich— 
ſozialen Parlamentsfraktion Dr. Bureſch, ſodann je zwei 
Vertreter der Großdeutſchen und des Landbundes und eine 
Abordnung der Sozialdemokraten. 

Am Abend wurde der Vizekanzler Vaugoin vom Bun⸗ 
despräſidenten mit der Bildung des neuen Kabinetts beauf⸗ 
tragt. Die Verhandlungen zur Bildung einer Koalitions⸗ 
regierung, wie ſie im letzten Kabinett beſtand, gehen weiter. 
Der ehemalige Bundeskanzler Dr. Seipel, der am Montag 
aus Oslo in Wien eintreffen wird, kommt für den Poſten 
des Außenminiſters in Ausſicht. Dabei iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Dr. Seipel ſpäter wieder an die Stelle des 
Bundeskanzlers tritt, die er bereits dreimal bekleidet hat. 
In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß ſich die Ver⸗ 
handlungen über die Regierungsbildung bis Mitte nächſter 
Woche abgeſchloſſen ſein werden. 


Die Chriſtlichſozialen ſehen iſoliert da. 


Wien, 26. September. In einer Entſchließung der 
zroßdeutſchen Partei wird betont, daß Bundeskanzler Scho⸗ 
ber von der chriſtlichſozialen Partei geſtürzt wurde. Das 
Vorgehen der chriſtlichſozialen Partei bedeute einen Bruch 
des Koalitionspaktes der Mehrheitsparteien. Die chriſtlich⸗ 
ſoziale Parteileitung habe ohne jede Fühlungnahme mit 
den Großdeutſchen Schober geſtürzt. Hierdurch ſei eine 
Vertrauenskriſe hervorgerufen und die anti⸗ 
narxiſtiſche Einheitsfront im Parla⸗ 

tent zerſchla gen worden. Dieſe Tatſache mache der 


großdeutſchen Partei die Teilnahme an einer neuen Mehr⸗ 
heitsbildung unmöglich. Die Entſcheidung liege nun beim 
Voll. 


In einer Sitzung des Landbundes wurde eine Ent⸗ 


ſchließung geſaßt, daß es dem Landbund unmöglich ſei, ſich 


Vizekanzler Vaugoin 
wurde vom Bundespräſidenten mit der Kabinettsbildung 
betraut. 


an der Regierungsbildung zu beteiligen. Der Landbund 
ſei von der chriſtlichſozialen Partei entſprechend den Koali⸗ 
tionsvereinbarangen nicht rechtzeitig vom beabſichtigten 
Rücktritt der chriſtlichſozialen Miniſter unterrichtet worden. 
Der Landbund erblicke darin einen Bruch der Koalitions⸗ 
vereinbarungen und ſei deshalb nicht in der Lage, ſich an 
der Bildung einer Mehrheitsregierung zu beteiligen. 


Abrüſtungslonferenz 1931 in Frage 
geſtellt. | 


der deutihe Antrag im Ab 


Genf, 26. September. Um die Einberufung der 
allgemeinen Abrüſtungskonferenz für 1931 fand am Frei⸗ 
tag im Abrüſtungsausſchuß des Völlerbundes eine ſcharfe 
Auseinanderſetzung ſtatt. Zur Verhandlung ſtand der An⸗ 
trag der deutſchen Regierung, die Konferenz 1931 einzu⸗ 
berufen, ſowie ein Gegenvorſchlag des Berichterſtatters, die 
Konferenz „ſo bald wie möglich“ einzuberufen. Der fran⸗ 
zöſiſche Unterſtaatsſekretär beim Miniſterpräſidenten, He⸗ 
raud, erklärte, die Einberufung der allgemeinen Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſei ausſchließlich Sache des Völkerbundrates, 
nicht der Vollverſammlung. Die franzöſiſche Regierung 
verlange eine vorſichtige und nicht überſtürzte Entſcheidung. 
General de Marinis, der Vertreter der italieniſchen Re⸗ 
gierung, erklärte, Italien ſei für den Abſchluß der vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten und für eine möglichſt baldige Ein⸗ 
berufung der Konferenz. Italien ſei bereit, den Rüſtungs⸗ 
ſtand zu Lande, zu Waſſer und in der Luft auf einen ſo 
niedrig wie möglichen Stand herabzuſetzen, wenn ſämtliche 
übrigen Mächte ſich den gleichen Bedingungen unterwerfen. 
Nach der Erklärung des öſterreichiſchen Vertreters Pflügel, 
der die Einberufung der Konferenz für 1931 forderte, wies 
der Vertreter Japans darauf hin, daß bei der allgemeinen 
eo die Sicherheitsbedingungen der einzelnen Län⸗ 
der berückſichtigt werden müßten. 

Graf Bernstorff hob hervor, daß bereits vor 3 Jahren 
der Beſchluß gefaßt worden ſei, die allgemeine Konferenz 
„0 bald als möglich“ einzuberufen, ohne daß jedoch dieſe 
Einberufung bisher erfolgt ſei. Es wäre untragbar, heute 
von neuem eine dern unklare Entſchließung zu faſſen, an 
deren Ernſthaftigkeit kein Menſch mehr glaube. Es ſei 
ein ſchmerer Tehler des Völkerbundes, anzunehmen, daß 


ſtungsausſchuß abgelehnt. — Eine Kombromip⸗ 
chließung angenommen. 


hier die Kritit an den Abrüf 


beiten ein Majeſtäts⸗ 
verbrechen ſei. Die Kritik, die in der Oeffentlichkeit an der 
Abrüſtungstätigkeit des Völkerbundes geübt werde, ſei weit 


ſchärfer, als ſie hier im Saale zutage trete. Die öffentliche 


Meinung ſei aufs tiefſte durchdrungen davon, daß bisher 
nichts geſchehen ſei und keine Fortſchritte zu verzeichnen 
wären. Die deutſche Regierung werde ſich bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Vorſchlag des Berichterſtatters der 


Stimme enthalten. Der Vorſchlag Deutſchlands, die Kon⸗ 
ferenz zu 1931 einzuberufen, wurde ſodann vom Vorſitzen⸗ 


den, dem griechiſchen Geſandten Politis, zur Abſtimmung 
geſtellt und gegen die Stimmen von Italien, Deutſchland, 
Ungarn, Oeſterreich, Holland, Dänemark, Schweden und 
China abgelehnt. Die Kommiſſion nahm ſodann einſtim⸗ 
mig eine Kompromißentſchließung an, nach der in dem Be⸗ 
richt des Ausſchuſſes an die Völkerbundverſammlung den 
Wunſch an den Völkerbundrat ausgeſprochen wird, die 
Konferenz für 1931 einzuberufen. 

Dieſe Kompromißentſcheidung trägt den deutſchen For⸗ 
derungen nur in begrenztem Umfange Rechnung, da der 
Völkerbundrat nunmehr die Möglichkeit hat, die Konferenz 
1931 oder zu einem ſpäteren Zeitpunkt einzuberufen. 


Teilnahme Amerikas an der Abrüſtungs⸗ 


konferenz? 


Neuhork, 28. September. Der „New Pork Herald 
Tribune“ zufolge iſt man in Waſhingtoner amtlichen Kre⸗ 


ſen davon überzeugt, daß die allgemeine Abrüſtungskon⸗ 


ferenz im Jahre 1931 oben werden wird. 


Der Schacher um die Flotteneinheiten. 


Paris, 26. September. Der Abbruch der franzöſiſch 
italieniſchen Flottenverhandlungen wird in der Pariſer 
Preſſe lebhaft erörtert. Die Verhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien, die in Rom gleichzeitig über alle zwiſchen 
den beiden Ländern ſtehenden Streitfragen geführt wur⸗ 
den, werden nach Auffaſſung des „Intranſigeant“ durch den 
Abbruch deriglottenverhandlumgen weſentlich beeinträchtigt. 
Das Blatt bedauert es außerordentlich, daß die Möglich- 
leit einer Einigung wieder in weite Ferne gerückt it. Der 
„Temps“ will den Abbruch der Verhandlungen nicht wahr 
haben, ſondern betont, daß man beiderſeits nicht aufgehört 
habe, eine für beide Staaten annehmbare Löſung der ber 
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zu ſuchen. Das „Joux⸗ 
nal de Debats“ macht die italieniſche Regierung für den 
Abbruch der Verhandlungen verantwortlich, j 
Aussicht hätten, wieder aufgenommen zu werden. Es jet 
kein Grund vorhanden, den Abbruch zu bedauern. Man 
habe den Eindruck gehabt, als ob der franzöſiſche Unter: 
händler in ſeinen Zugeſtändniſſen bereits zu weit gegangen 
war, in dem er die Hauptforderung Italiens angenommen 
hat, daß beide Flotten bis zum Jahre 1936 in ihren Ein 
heiten gleich ſeien. Man habe demnach in Auen Punkte 
bereits Gleichheit zugeſtanden. Die Flottengleichheit, in 
bezug auf die Einheiten, hätte jedoch ſehr leicht dazu führen 
können, auch die Gleichheit der Geſamttonnage zuzuge⸗ 
ſtehen. Die Geſchichte des deutſchen Panzerkreuzers beweise 
4 951 daß auch bei Gleichheit in den Einheiten Ueber 
raſchungen nicht ausgeſchloſſen ſeien. 


Die Ungit vor dem Frieden. 

Genf, 26. September. In den Verhandlungen des 
Rechtsausſchuſſes der Völkerbundsverſammlung über die 
Angleichung des Völkerbundspaktes an die Kriegsverbots⸗ 
beſtimmungen des Kellogg⸗Paktes find grundſätzliche Mei 
nungsverſchiedenheiten hervorgetreten, ſo daß die allgemein 
8 OR Aenderung der Beſtimmungen des Völkerbundes 
im Sinne des Kellogg⸗Paktes in dieſem Jahre als nicht 
mehr erreichbar betrachtet wird. | 4 

Der Prioatſekretär des engliſchen Außenminiſters 
Noel Baler forderte in einer großen Rede die Feb 

en der Beſtimmungen des Völkerbundspaktes, die die Mög⸗ 
ſichteit des Krieges offenlaſſen, da ſonſt der Kellogg⸗Pakt 
ſeinen Sinn und Wert durch die Kriegsmöglichkeiten des 
Völkerbundspaktes verlieren würde. Der belgiſche und det 
franzöſiſche Regierungsvertreter ſuchten dagegen den Nach⸗ 
weis zu erbringen, daß eine Beſeitigung der K ) 
keiten des Völkerbundspaktes ohne die gleichzeitige Schair 
Einfügung der Beſtimmungen in den bekannten Art. 16 
von größter Gefahr wäre, da man immer mit der Möglich 
keit rechnen müſſe, daß eine Macht kaltblütig und zyniſch 
den Kellogg⸗Pakt breche und zum Kriege ſchreite. Det 
Vertreter der belgiſchen Regierung beantragte, die gejam!® 
Frage einem neuen Unterausſchuß zu überweiſen und erſt 
auf der nächſten Vollverſammlung des Völkerbundes im 
Jahre 1931 die Aenderung des Völlerbundspaktes zur 
Verhandlung zu ſtellen. 


— n — 


MNemelfrage und oberſchleſiſcher Schul⸗ 
ſtreit lommen heute zur Beratung. 
Der deutſche Dringlichteitsantrag in der Memelbeſchwerde 
angenommen. 

Genf, 26. September. 
Sonnabend vormittag einberufen worden, um zu dem Be⸗ 
richt des Juriſtenausſchuſſes über den deutſchen Dringlich⸗ 
keitsantrag in der Memelbeſchwerde Stellung zu nehmen. 
Das Gutachten des Juriſtenausſchuſſes erkennt die Zu⸗ 


läſſigteit des deutſchen Dringlichkeitsantrages an und lehnt 


die Einwände der litauiſchen Regierung als unbegründet 
ab. Man erwartet, daß der Völkerbundrat am Sonnabend 
noch nicht in die sachlichen Beratungen der Beſchwerden 
eintreten, ſondern zunächſt einen Berichterſtatter ernennen 
wird, der ſodann die üblichen en ee 
wiſchen den beiden beteiligten Regierungen zu führen hat. 
Es verlautet jedoch, daß von litauiſcher Seite bereits jetzt 
Verſuche gemacht werden, ſich mit der deutſchen Regierung 
zu verſtändigen, da man offenbar auf litauiſcher Seite nicht 


damit gerechnet hatte, daß die Memelbeſchwerde im Völler 


bundrat zur Behandlung gelangen würde. . 

Der Völkerbundrat wird in der gleichen Sitzung eine 
Beichwerde des deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien 
wegen der Nichtzulaſſung von 60 Kindern zu den Minder⸗ 
heitenſchulen in Oberſchleſien verhandeln. 


Berlin und die deutſchfeindlichen Aus⸗ 


ſchreitungen in Prag. 


Berlin, 26. September. Die bedauerlichen deutſch⸗ 
eindlichen Ausschreitungen in Prag, die kein Ende zu neh. 
men ſcheinen, haben in Berliner politiſchen Kreiſen ein 
nachhaltiges Echo gefunden. Daß dieſe Vorfälle auf die 
Dauer zu einer Trübung des Verhältniſſes zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und Deutſchland führen müſſen, wird nicht 


bezweifelt. An zuständiger Stelle hat man den Eindruck, 


daß die tſchechoflowakiſche Regierung die Vorfälle nicht 
billigt, daß Aber anbererfeitg die Polizei nicht mit der 
nötigen Tatkraft vorgegangen iſt. Es wird ferner darauf 
hingewieſen; daß die ſtillſchweigende Duldung dieſer Vor⸗ 
gänge durch die Prager Behörden nicht in Einklang 155 
ringen ij mit den ſtändigen Ausführungen der tſchechoſlo⸗ 


waliſchen Vertreter in Genf, daß die Minderheiten in der 


Tſchechoſlowpkei ge aufgehoben ſeien. Ein deutſcher 
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Die Betriebslage in der Großinduſtrie des Lodzer Bezirks. 


Beiblatt zur Nr. 265 


Tagesnenigkleiten. 


Die Vorwahlarbeiten. 
„Wojtek“ — Spitzenkandidat der Regierungsſozialiſten. 


Die Frakis haben den geweſenen Abgeordneten Mali⸗ 
dowfki (Deckname „Wojtek“) zum Spitzenkandidaten für 
Lodz beſtimmt. Die geweſene Abgeordnete Frau Prauß 
wird an erſter Stelle der Kandidatenliſte im Wahlkreis 
Petrikau⸗Brzeziny ſtehen. Die „Revolutionäre Fraktion“ 
hat bereits eine Anzahl von Agitationsbüros an verſchie⸗ 
denen Punkten der Stadt eingerichtet. (b) 


Erſte Vorwahlverſammlung des „Bund“. 


Geſtern fand unter Vorſitz des Stadtverordneten Mil⸗ 
man die erſte ſogenannte „Mobiliſationsverſammlung“ der 
Lodzer Organiſation „Bund“ ſtatt, an der einige hundert 
Mitglieder teilnahmen. In Sachen der Wahlen referierten 


Sto. Lichtenſtein und Zelmanowicz. Die Ausführungen 


und Anträge der Referenten wurden von den Verſammelten 
begeiftert aufgenommen, worauf an die Mitglieder Wahl⸗ 
literatur verteilt wurde, mit der ſie heute die Hausagitation 
einleiten. (p) 


Wahlaufrufe werden konfisziert. 


Vor einigen Tagen wurde in Krakau ein Wahlaufruf 
der P. P. S. beſchlagnahmt. Vorgeſtern wurde auch der 
Wahlaufruf des Centrolew konfisziert. Der „Naprzod“ 
bemerkt hierzu: „Aber auch ohne Aufrufe werden die Wäh⸗ 
ler wiſſen, ob ſie für Breit a. Bug (BB.) oder gegen Breit, 
d. h. für die Oppoſition zu ſtimmen haben“. 

Verſetzung von Krankenkaſſenkommiſſaren. 

Wie wir hören, ſind auf Verfügung des Arbeitsmini⸗ 
ſters folgende Krankenkaſſenkommiſſare verſetzt worden: der 
Kommiſſar der Wloclaweker Krankenkaſſe an die Petrikauer 
Krankenkaſſe; der Petrikauer Kommiſſar an die Kranken⸗ 
kaſſe in Tomaſchow und der bisherige Tomaſchower Kom⸗ 
miſſar an die Krankekaſſe in Kutno. 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am Montag, dem 29. September, amtiert eine Er- 
gänzungsaushebungskommiſſton für die Jahrgänge 1908 
und die älteren, deren Verhältnis zum Militär nicht gere⸗ 
gelt iſt und die bisher vor der Kommiſſion noch nicht ge⸗ 
ſtanden haben. Für die Lodzer Geſtellungspflichligen am: 


tiert die Kommiſſion in der Kosciuszko⸗Allee 21 und für 


diejenigen aus dem Lodzer Kreiſe in der Petrikauer 187. ( 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 
Heute, Sonnabend, den 27. September d. I., haben 
ſich im Militärpolizeibüro, Petrikauer Straße 212, in der 
eit von 8 Uhr früh bis 15 Uhr nachmittags alle jungen 
Manner zu melden, die im Jahre 1912 geboren wurden, 
500 Bereiche des 5. Poſizeikommiſſariats wohnen und deren 
amen mit den Buchſtaben beginnen: U, W, Z. Ebenſo 
haben ſich alle jungen Männer des gleichen 1 zu 
ee 5 im in stalge des 14. Polizeikommiſſariats woh⸗ 

d deren Namen mi ö 
S dennen ; mit den Buchſtaben M, N, O, P, R, 


8 In der Zeit vom 1. bis 7. September ſtellte ſich die 
etriebslage in den dem Verbande der Textilinduſtrie in 
Polen angeſchloſſenen Unternehmen wie folgt dar: Baum⸗ 
wollinduſtrie: 6 Tage in der Berichtswoche arbeiteten 8 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Sylphe, du tuft mir weh. Du mußt es wiſſen, daß ich 
koch nie für eine Frau gefühlt habe wie für dich. Mit dir 
iſt etwas ganz Neues, Unbekanntes in mein Leben ge⸗ 
kommen. Es wurde etwas in meinem Innern wach, das 
ich niemals zuvor gekannt hatte. Du haſt das in mir er⸗ 
weckt, was rein iſt und gut. Bei dir ſind Leidenſchaft, 
Slüd, Ruhe und Frieden. Du Kind, du ſüße Frau.“ 
Sylphe lauſchte beſeligt feinen heißen Worten; ſie 
überließ ſich erſchauernd ſeinen zärtlichen Liebkoſungen. 
In ihr jubelte es, eine Glückhaftigkeit ohnegleichen wollte 
ihr faſt die Bruſt zerſprengen. Das Blut der Großmutter 
erwachte in ihr, ſchäumend, glutvoll. Sie war nichts als 
das liebende Weib, das feurig die verlangenden Küſſe er⸗ 
widerte, die von den Lippen des Mannes auf ſie nieder⸗ 
regneten. 5 
Ein hartes Klopfen riß die beiden aus ihrer Ver⸗ 

ſunkenheit. Ein halbwüchſiger Araber ſtand vor der Tür, 
Se Telegramm in der Hand, einer Depeſche für 
Sylphe warf das kleine Kuvert ihrem Manne zu. „ 
Heiner, ſicher ein Gruß von zu 918 15 1 
Es flatterte zu Boden, ehe der Mann es auffangen 
konnte, und es blieb dort liegen. Die beiden beachteten 
das kleine Papier nicht weiter. Es würde ſicher nichts von 
Bedeutung ſein, ein Gruß aus der Heimat. Es waren 
ſchon viele ſolcher Depeſchen gekommen, ſeitdem fie von zu 
Hauſe weg waren, das konnten ſie noch früh genug leſen. 
Jetzt gab es Wichtigeres zu tun. Heiner ſetzte ſich 
neben ſeine Frau und ſah zu, wie ſie mit ihren ſchmalen 


Fingern köſtliche Früchte zerlegte. Dann nahm ſie die 


Scheiben in die Hand, um ſie ihm in den Mund 
0 zu ſtecken. 
Es war Abend, als ſie zuſammen an das groß⸗ Kaaiae 


Fabriken mit 33 262 Arbeitern, 5 Tage — 5 Fabriken mit 
8780 Arbeitern, 4 Tage — 6 Fabriken mit 8063 Arbei⸗ 
tern und 3 Tage — 1 Fabrik mit 634 Arbeitern. Im 
Urlaub befanden ſich während dieſer Zeit 518 Arbeiter. 
Insgeſamt beſchäftigte die Baumwollinduſtrie in der Be⸗ 
richtswoche 51 254 Arbeiter. Wollinduſtrie: 6 Tage in der 
Berichtswoche arbeiteten 23 Betriebe mit 13 531 Arbe:- 
tern, 5 Tage — 2 Fabriken mit 370 Arbeitern, und 4 Tage 
— 1 Fabrik mit 297 Arbeitern. Im Urlaub befanden ſich 
während dieſer Zeit 52 Arbeiter. Insgeſamt beſchäftigte 
die Wollinduſtrie in der Berichtswoche 14 250 Arbeiter. 
5 Unternehmen waren ganz außer Betrieb. (ag) 


Keine Regierungsanleihe für die Kanaliſationsarbeiten? 
Bereits ſeit längerer Zeit bemühte ſich der Lodzer 
Magiſtrat bei den zuſtändigen Regierungsſtellen um eine 
Anleihe von 3 Millionen Zloty zur Fortführung der Kana⸗ 
liſationsarbeiten. Nach einiger Zeit erhielt der Magiſtrat 
die Mitteilung, daß die beantragte Anleihe bewilligt wor⸗ 


den ſei und bald ausgezahlt werden würde. Vorgeſtern er⸗ 


hielt die Stadtverwaltung ein Schreiben des Finanzmini⸗ 
ſteriums, in dem mitgeteilt wird, daß die Anleihe für die 
Kanaliſation einbehalten wird. Gleichzeitig teilt das 
Finanzminiſterium dem Magiſtrat mit, daß es künftighin 
keinerlei Anleihen für Kanaliſationszwecke mehr Beinahe 
werde. Im Zuſammenhang mit der Nichtauszahlung der 
bereits bewilligten Anleihe hat ſich Stadtpräſident Zie⸗ 
miencki geſtern nach Warſchau begeben, um bei den zuſtän⸗ 
digen Regierungsſtellen wegen der Auszahlung der in Frage 
kommenden 3 Millionen vorſtellig zu werden. (b) 
Regelung der Preiſe in der Papier⸗ und Schreibwaren⸗ 
branche. 

Der Preisfeſtſetzungsausſchuß des „Allpolniſchen Ver: 
bandes der Induſtrie und des Handels der Papier- und 
Schreibwarenbranche“ hat mit Wirkſamkeit vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. die Preisliſte Nr. 1 veröffentlicht, die 800 
Preiſe von etwa 400 verſchiedenen Artikeln enthält. Dieſe 
Preisliſte, die überſtürzt angefertigt wurde, weiſt mancher⸗ 
lei Unzulänglichkeiten auf und iſt daher in der Praxis nicht 
immer anwendbar. So weiſt fie in gewiſſen Fällen Fehler 
hinſichtlich der Preisangabe auf und begünſtigt zudem ge⸗ 
wiſſe Fabriken zu ſehr auf Koſten der übrigen gleichartigen 
Unternehmen. Aus dieſem Grunde iſt die Preisfeſtſetzungs⸗ 
kommiſſion gegenwärtig mit der Bearbeitung einer neuen 
Ausgabe der Preisliſte beſchäftigt, die noch in dieſem Jahre 
veröffentlicht werden ſoll. (ag) 

Die Arbeitszeit der Tramway⸗Angeſtellten. 

Die Miniſter für Arbeit und für Handel und Indu⸗ 
ſtrie haben eine Verfügung erlaſſen, die die Arbeitszeit der 
Angeſtellten der ſtädtiſchen Tramways und der elektriſchen 
Zufuhrbahgen neu regelt. Danach hat die Arbeitszeit in 
einem vierwöchigen Zeitraum 184 Stunden zu umfaſſen, 
d. h. 46 Stunden in der Woche, wobei die Arbeitszeit in 
den einzelnen Tagen auf keinen Fall 10% Stunden über⸗ 
ſteigen darf. Dieſe Verfügung berührt nicht die Beſtim⸗ 
mungen der Arbeitesverträge. Dieſe bleiben vielmehr bis 
zum Erlöſchen der Sammelverträge in Kraft. 

Ein Zirkus in Lodz. 
Mit dem heutigen Tage hat Lodz wieder einen Zirkus 


bekommen. In der Petrikauer 180 hat der bekannte pol⸗ 


niſche Zirkus von Kazimierz Dworſki, des bekannten Orga⸗ 


niſators von Schauaufführung und ehemaligen Regiſſeurs 


des Warſchauer Zirkus, feine Zelte aufgeſchlagen. Der Zir⸗ 
kus verſpricht aufſehenerregende Aufführungen zu veran⸗ 
ſtalten. Wenn man in Betracht zieht, daß Dir. Dworfki 
als Organiſator beſonders intereſſanter Schauſtellungen 
bekannt it, jo dürfte das Intereſſe für den Zirkus groß fein. 


Fenſter traten. Sie jahen zu, wie die Sonne viurig⸗rot 
unterging, bis der Horizont in einem rötlich ver⸗ 
ſchwimmenden Dunſt verſchwand. In graublauer Ferne 
lagen die ſchlanken Minaretts, die Tempel und die Säulen; 
die Häuſer und die Türme waren in nebelhafte Schatten 
gehüllt. Bis der bleiche, ſilberne Mond erſchien und alles 
mit ſeinem milden Licht verklärte. 

Sylphe hatte die matte Ampel des Zimmers entzündet 
und dann die kleine Mokkamaſchine zurechtgerückt. Ein 
feiner Duft von köſtlichem Kaffee durchzog das Zimmer, 
das märchenhaft prächtig ausgeſtattet war. Draußen 
rieſelte leiſe ein Waſſer — es lag ein unendlicher Zauber 
über dem Gemach. 

Plötzlich ſagte Sylphe: „Du, Heiner, mache doch die 
Depeſche auf. Wir wollen doch einmal ſehen, wer an uns 
denkt. Vielleicht Toria und ihr Joſs ...“ 

Heiner hob langſam das vergeſſene Papier auf und ſah 
lächelnd auf ſeine Frau: „Du, Sylphe, wenn es nun aber 
doch nur für mich beſtimmt iſt?“ 

„Wieſo?“ f 5 

„Ja, ſiehſt du, Sylphe, diesmal iſt die Depeſche aus⸗ 
drücklich an mich adreſſiert, während ſie ſonſt immer die 
Telegramme an uns beide richten. Vielleicht betrifft der 
Inhalt der Depeſche doch nur mich!“ f 

„Halt, Heiner, Geheimniſſe gibt es nicht. Aber lies nur 
ruhig, ich werde ja doch gleich erfahren, was drin ſteht.“ 

Sie legte ſich auf das Ruhebett, verſchränkte die Arme 
unter dem Kopfe und ſah erwartungsvoll zu ihrem Manne 
auf. Plötzlich ſprang ſie erſchrocken auf und ſah angſtvoll 
in ſein erblaßtes, faſſungsloſes Geſicht. 

„Um Gottes willen, Heiner, was iſt dir?“ 

„Da, lies ...“ Seine heiſere Stimme konnte nichts 
weiter herausbringen; er gab Sylphe das Telegramm. 

Sylphe las: „Vater heute morgen einem Schlaganfall 
erlegen. Erwarten eure ſofortige Rückkehr. Franziska.“ 

„Mein Gott, wie entſetzlich, gerade jetzt, vor Ruths 
Hochzeit!“ rief Sylphe aus. Große Tränen rannen ihr 
über das Geſicht. 


Heiner ſtand am Feuſter und ſchaute mit- Furrent Ge- 


Vodzer vonszemmg 
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Slladtowſti in Lodz. 


Geſtern e traf ganz unerwartet Innen⸗ 
miniſter Slawoj⸗Skladkowſki in unſerer Stadt ein. Der 
Miniſter begab ſich in Begleitung ſeines Sekretärs nach 
dem Wojewodſchaftsamt, wo er eine Beſichtigung vornahm. 
Hierauf hatte der Miniſter eine längere Unterredung mit 
dem Wojewoden Jaszcezolt, wobei verſchiedene die Lodzer 
Wojewodſchaft betreffende Verwaltungsfragen erörtert 
wurden. Nach dieſer Beſprechung begab ſich Miniſtec 
Skladkowſki um 4 Uhr zum Mittageſſen beim Wojewoden, 
worauf er im Kraftwagen wieder in der Richtung nach 
Warſchau davonfuhr. Die Nachricht von dem ganz plöß⸗ 
lichen Eintreffen hatte ſich ſehr raſch in den behördlichen 
Aemtern verbreitet und dieſe zu Vorbereitungen veranlaßt. 
Als alles empfangsbereit war, hatte der Miniſter unſere 
Stadt bereits wieder verlaſſen. (b) 

Die Nachricht der Preſſeagentur lautet zwar, daß der 
Herr Miniſter mit dem Wojewoden über Verwaltungsfra⸗ 
gen geſprochen habe. Ob Wahlfragen ebenfalls unter Ver⸗ 
waltungsfragen zu verſtehen ſind? Uns dünkt es nämlich, 
daß bei dieſer Unterredung wohl die Frage, wie die Wahlen 
im Sinne der Regierung durchzuführen ſeien, die größte 
Rolle geſpielt haben wird. 

Bizeminifter Starzynſti kommt nach Lodz. 

Wie wir bereits berichteten, findet morgen die Ein⸗ 
weihung des neuen Gebäudes der Finanzkammer in der 
Kosciuszko⸗Allee 83 ſtatt, zu der Vizeminiſter Starzynſki in 
Lodz eintreffen wird. Außer Starzynſki kommen zur Feier 
nach Lodz: die Departementsdirektoren Okolo⸗Kulak, Mi⸗ 
walſki, Kulſki und mehrere Inſpektoren des Finanzmini⸗ 
ſteriums. 

Kreisſtaroſt Rzewſti — Inſtrukteur für militäriſche und 
phyſiſche Ertüchtigung. 

Nach Abſolvierung eines Kurſus beim hieſigen Korps⸗ 
bezirkskommando ift dem Staroſten des Lodzer Kreiſes, 
Alekſy Rzewfki, der Grad eines Inſtrukteurs für militä⸗ 
riſche und körperliche Ertüchtigung verliehen worden. Es 
iſt dies der erſte Fall, daß ein Staroſt einen derartigen 
Kurſus beendet hat. (b) 

Vor einem Streik der Autobusbeſitzer. 5 

Wie wir geſtern berichteten, hat der Zentralverband 
der Autobusbeſitzer dem Wojewodſchaftsamt eine Denkſchrift 
überreicht, in der die Ungültigkeitserklärung der Anordnung 
der Stadtſtaroſtei hinſichtlich Aenderung der Autobushalte⸗ 
ſtellen verlangt wird. Der Wojewode verſprach, ſich mit 
dieſer Angelegenheit zu befaſſen, machte aber den Autobus⸗ 
beſitzern keine großen Hoffnungen, da die Stadtſtaroſtei bei 
ihrer Anordnung geſetzlich verfahren ſei. Um zu dieſer 
neuen Wendung der Angelegenheit Stellung zu nehmen, 
berief der eee für den kommenden 
Dienstag eine Generalverſammlung ein. Wie uns von der 
Verbandsverwaltung mitgeteilt wird, ſoll auf dieſer Ver⸗ 
ſammlung der Beſchluß gefaßt werden, den Autobusverkehr 
einzuſtellen. Dies würde ſich ſehr ungünſtig auf das Wirt⸗ 
ſchaftsleben unſerer Stadt auswirken, da zwiſchen Lodz und 
den einzelnen Ortſchaften, die keine Eiſenbahnverbindung 
beſitzen, etwa 500 Autobuſſe verkehren, die vorwiegend 
Kleinkaufleute befördern. Das Einſtellen der Verbindung 
würde Bee Kleinkaufleute empfindlich treffen und indirekt 
auch Einfluß auf die Einnahmen des Staatsſchatzes haben. 
Gleichzeitig werden die Autobusbeſitzer eine Abordnung an 
das Innenminiſterium ſenden und dort verlangen, daß die 
Entſcheidung in einer ſolch wichtigen Angelegenheit in 
Uebereinſtimmung mit den Autobusbeſitzern getroffen 85 

5 | x 5 


ſicht in die Landſchaft hinaus. Nun endete dieſe herrliche 
Reiſe auf dieſe ſchreckliche Art. Sie mußte abgebrochen 
werden, nichts blieb mehr übrig von dem Schönen, das 
noch auf ſie gewartet hatte. Nun mußte er mit Sylphe 
zurück in das alte Schloß, das noch nicht fertig hergerichtet 
war, wo es noch ganz düſter war und kahl. 

Und dann... die Mutter würde mit ins Schloß ziehen, 
und die Schweſtern, bis zu ihrer Hochzeit. Sie würden 
ſicher nicht ſtören, aber ſie hatten ſich beide ſo auf das 
Alleinſein zu Hauſe gefreut. Allein im eigenen Heim — 
und nun 

„Heiner, wir müſſen ſofort packen und abreiſen. Das 
Telegramm iſt geſtern abend aufgegeben worden. Ich 
glaube, wir werden zur Beerdigung doch nicht mehr zur 
rechtkommen; aber Wielleicht geht es doch noch.“ 

„Das iſt ausgeſchloſſen, Sylph'. Du weißt, daß die 
Dampferverbindungen nach Italien nicht immer gut ſind. 
Fünf Tage werden immerhin vergehen, ehe wir heim⸗ 
kommen. Mein Gott, das iſt alles ſo ſchrecklich.“ 

„Die arme Mama. Und Ruth, ach Ruth. Es iſt furcht⸗ 
bar. Aber wir müſſen fort, heute noch, daß wir wenig⸗ 
ſtens bis zur Dampferſtation kommen.“ 

„Nur ruhig Blut, Sylphe. Wir müſſen uns in Geduld 
faſſen. Wir wollen vor allem zurückdepeſchieren, und dann 
gehe ich aufs Konſulat. Aber rege dich nicht auf, Sylphe, 
ich bitte dich. Ich werde alles erledigen. Du ſollſt dich 
hinlegen und mir alles überlaſſen. Ich werde ſehen, daß 
wir auf dem ſchnellſten Wege nach Hauſe kommen.“ 

„Ach, Heiner, Ruhe habe ich doch nicht. Ich werde gleich 
die Koffer packen laſſen, damit alles bereit iſt, wenn wor 
fahren können. Ich wäre jo froh, wenn wir bald daheem 
ſein könnten. Die arme Mama, ſie wird dich nötig 
brauchen, Heiner. Oh, Heiner, wie ſiehſt du aus? Mein 
lieber, lieber Junge.“ ; 

„Sylphe, nun ift es aus mit unſerem Alleinſein auf 
Felſeneck. Mama hat ein Recht dazu, dort zu wohnen. 
Nach dem Hausgeſetz ſteht ihr ein Teil des Schloſſes zu. 
Und die Schweſtern haben dort Heimatrecht, bis fie ver 
heiratet fint " Fortietzuna folgt.) 


Kr. 265 (Beiblatt) 
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Von heute ab 


liegen die Wählerliſten in den Besiekotommiffionen zur Einſicht aus. 
Auf Grund des Art. 35 der Wahlordnung hat jeder Wähler in der Zeit 


vom 27. September bis zum 10. Oltober 


das Recht, die Eiſten nachzuprüſen. Wie wir hören, find die Liſten nicht 
vollſtändig; auch find beim Eintragen der Namen viele Fehler unterlaufen. 
Es iſt daher unbedingt notwendig, daß jeder Wähler ſich davon überzeugt, 


ob fein Name und Vorname, fein Geburtsdatum und feine Aöreffe richtig 
eingetragen find, Jedem Wähler ſteht das Recht zu, die Nachprüfung nicht 
nur für ſich, ſondern auch für andere 
Nichteintragung oder Fehlern ift ſofort mündlich oder ſchriſtiſch zu reklamſeren. 

Wähler! Macht Euch rechtzeitig auf den Weg zum Wahllokal, um 
oͤſe Nachprüfung vorzunehmen. 


Keiner darf in den Wählerverzeichniſſen fehlen! 


Perfonen vorzunehmen. Bei 


Scheibler geht zur Negierungspreſſe. 


In unſetem geſtrigen Artikel haben wir die ſchädliche 
Spaltungsarbeit des früheren Genoſſen Scheibler an den 
Pranger geſtellt. Scheibler verſucht nun feinen Verrat 
an der Arbeiterſache durch ideelle Gründe zu bemänteln. 
Er fand zu dieſem Zweck ein würdiges Organ, und zwar die 
„Republika“, die in unſerer Stadt die Sanacjapolitik re⸗ 
präſentiert. Die „Republika“ hat eine Erklärung Scheib⸗ 
lers veröffentlicht, wo er ſeinen Austritt damit begründet, 
daß er mit der Kommunalpolitik der D. S. A. P. nicht ein⸗ 
verſtanden ſei. Angeſichts deſſen hat die Parteileitung fol 
gende Feſtſtellung an die Lodzer Preſſe geſandt: 


„Wir bitten die Schriftleitung zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis zu bringen, daß das frühere Mitglied unſerer Organi⸗ 
ſation, der gew. Stadtverordnete Heinrich Scheibler wegen 
Nichtunterordnung unter die Beſchlüſſe der Parteiinſtanzen, 
wegen Betreibung einer Agitation zugunſten einer uns 
feindlichen Partei (P. P. S.⸗Lewica) ſowie auch wegen Nicht— 
abführung der ihm anvertrauten Parteigelder — von der 
ım 13. September ſtattgefundenen Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung aller Lodzer Ortsgruppen aus der Partei aus- 
geſchloſſen wurde. 


Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz 
der D. S. A. P.“ 


Schöſſe Auf vertritt den erkrankten Vizepräsidenten Dr. 
Mielinffi, 

Der Magiſtrat hat in Verbindung mit der ſich in die 
Länge ziehenden Krankheit des Vizepräſidenten Dr. Wie⸗ 
linfti beſchloſſen, die Funktionen desſelben bis zu ſeiner 
Geneſung dem Schöffen der Steuerabteilung, Kuk, zu über⸗ 
tragen. Schöffe Kuk wird, abgeſehen von feinen Funk⸗ 
tionen in der Steuerabteilung, außerdem täglich im Ka⸗ 
binett des Vizepräſidenten amtieren, wo er außer der Er⸗ 
ledigung dieſer Arbeiten Intereſſenten empfangen wird (p) 


Die ſtädtiſche Kunſtgalerie wird der Bildungs⸗ und Kultur⸗ 
abteilung übertragen. 

Infolge eines ſeinerzeit von der Stadtverwaltung 
gefaßten Beſchluſſes wurde die Leitung der ſtädtiſchen Kunſt⸗ 
galerie Herrn Dienſtl⸗Dombrowa übertragen, deſſen Kon⸗ 


trakt mit der Stadt am 1. Oktober d. Js. abläuft. In der 


letzten Sitzung des Magiſtrats wurde nun das weitere 
Schickſal dieſer Inſtitution beſprochen und nach längerer 
Debatte beſchloſſen, den Vertrag mit Herrn Dienſtl⸗Dom⸗ 
browa nicht wieder zu erneuern und die Leitung der Gale⸗ 
rie der Kultur⸗ und Bildungsabteilung zu übertragen. 
Dieſe Abteilung wird die bisherigen Arbeiten weiterführen 
und eine Erweiterung der Tätigkeit dieſer Inſtitution an⸗ 
ſtreben. (p) J a 


Kinder nicht auf die Straße laſſen. 

Im Laufe der letzten Zeit ſind eine ganze Reihe von 
Kindern auf der Straße überfahren worden, wobei ſogar 
einige Fälle mit tödlichem Ausgang zu verzeichnen waren. 
Da der Wagenverkehr in unſerer Stadt immer mehr zu⸗ 


nimmt und die Eltern es oft unterlaſſen, ihren Kindern 


das Spielen auf der Straße zu verbieten, hat eine Gruppe 
von Schulvormündern die Initiative ergriffen, um Un⸗ 
glücksfälle zu verhüten, die vorwiegend wegen Nachläſſigkeit 
der Eltern entſtehen. Zu dieſem Zweck ſoll eine umfang⸗ 
reiche Aktion eingeleitet werden. Gleichzeitig wandten ſich 
die Schulvormünder an die Verwaltungsbehörden, ihnen 
bei dieſen Beſtrebungen zu helfen. Daraufhin ſandte der 
Stadtſtaroſt Dychdalewicz an alle Polizeikommiſſariate ein 
Schreiben, wonach jedes auf der Straße ohne Schutz ange⸗ 
troffene Kind nach dem Polizeikommiſſariat gebracht wird, 
wohin dann die Eltern vorgeladen werden ſollen, damit 
dieſe wegen Gefährdung ihrer Kinder zur Verantwortung 
gezogen werden können. (a) 


Die Wirkwareninduſtrie und die Baumwollgarnfrage. 
Aehnlich wie in der Baumwollwareninduſtrie macht 
ſich auch in der Wirkwaren⸗ und Trikotageninduſtrie eine 
Zunahme der Nachfrage nach Baumwollgarnen bemerkbar, 
was bei der letzthin notierten feſten Tendenz den Produ⸗ 
zenten größere Verluſte verurſachte. — Obwohl die Wirk⸗ 
waren⸗ und Trikotagenfirmen nicht derart ſcharf gegen die 
Spinnereibeſitzer Seide wie der Landesverband der 
Textilinduſtrie, ſo erklären ſie ſich doch mit dieſer Aktion 
ſolidariſch. Die Trikotagen⸗ und Wirkwareninduſtrie will 
vorläufig keine Denkſchrift in der Garnfrage überreichen, 
doch beſteht die Abſicht, dieſe Frage unbedingt bei der Feſt⸗ 
ſetzung des Zolltarifs dahin anzuſchneiden, damit die maß⸗ 
gebenden Stellen ihre Aufmerkſamkeit beſonders auf die 
hohen Einfuhrzölle für Baumwollgarne richten, was die 
hieſigen Garnerzeuger in die Lage verſetzt, die Preiſe für 
ihre Erzeugniſſe auf beträchtlicher Höhe zu erhalten, ohne 


daß ſie eine Konlurrenz zu befürchten brauchen. (ag) 


Schlägereien. 

Zwiſchen dem 27 Jahre alten Staniflaw Wisniewfki, 
Sosnowa 7, und dem 29 Jahre alten Wladyſlaw Nowa⸗ 
kowſki, Czenſtochowſka 6, entſtand an der Ecke Przendzal⸗ 
niana« und Emilienſtraße eine Schlägerei, während der 
beide erhebliche Wunden davontrugen. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte den Verletzten Hilfe und brachte ſie dann nach 
dem Polizeikommiſſariat, wo gegen ſie ein Protokoll auf⸗ 
geſetzt wurde. — Auf dem Waſſerring entſtand zwiſchen 
den Händlerinnen Julja Gliwna aus Dombrowka und 
Ryfka Roſenblum, Targowa 47 wohnhaft, eine Schlägerei, 
während der ſich die Frauen gegenſeitig Kratzwunden im 


Geſicht beibrachten. Der Schlägerei wurde von der Polizei 


ein Ende gemacht. (a) 


Den Meiſter gemaßregelt. 

In der Färberei und Appretur der Gebr. M. und A. 
Przygorſti in der Srebrzynſka 22 war ſeit längerer Zeit 
der in der Wilenſka 4 wohnhafte Albert Scheffler als 
Meiſter angeſtellt. Dieſer war in der Abſicht, ſeine Ein⸗ 
nahmen zu ſteigern, auf die Idee verfallen, die von ihm 
angeſtellten Arbeiter auszunutzen. Je nach der Art der 
jedem einzelnen Arbeiter gegebenen Beſchäftigung, ließ ſich 
Scheffler von ihnen 30 bis 50 Zloty zahlen. Hätte er dann 
die auf ſolche Weiſe angeſtellten Arbeiter in Ruhe gelaſſen, 
dann wäre vielleicht niemals weiter darüber geſprochen 
worden. Wenn indes einer dieſer Arbeiter kaum eine Woche 
gearbeitet hatte, entließ er ihn wieder unter irgendeinem 
nichtigen Vorwande und erklärte der Fabrikverwaltung, der 
Arbeiter ſei für die Färberei ungeeignet und verderbe nur 
die Ware. Der betreffende Arbeiter wurde dann von der 
Verwaltung entlaſſen und Scheffler konnte das Manöver 
mit einem anderen verſuchen, der ihm wieder 50 Zloty 
zahlen mußte. Als die Arbeiter der Firma Przygurſki von 
dieſer Prozedur des Meiſters Kenntnis erhielten, verlang⸗ 
ten fie von ihm, er ſolle das von den faum angeſtellten und 
gleich wieder entlaſſenen Arbeitern genommene Geld den 

eſchädigten zurückerſtatten. Auf ſeine Abſage hin hielten 
die Arbeiter eine Verſammlung in der Fabrik ab und be⸗ 
ſchloſſen, von der Firma zu verlangen, den Meiſter unver⸗ 
züglich zu entlaſſen. Da der Direktor gerade nicht an⸗ 
weſend war, jo weigerte ſich die Adminiſtration, dieſe Ans 
gelegenheit zu erledigen. Die Arbeiter drangen darauf in 
die Fabrik ein, trugen den ſchlauen Meiſter auf den Hof 
und fuhren ihn auf einer Karre vor das Tor der Fabrik, 
wobei ſie ihm drohten, bei einer etwaigen Rückkehr auf das 
Fabriksterrain andere Maßregeln zu ergreifen. Die Affäre 
wurde dem Arbeiterverbande gemeldet, der noch geſtern die 
Unterſuchungsabteilung der Staatsanwaltſchaft hiervon in 
Kenntnis geſetzt und gebeten hat, Scheffler wegen Betruges 
und Erpreſſung zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 
Als die Firma von der Affäre erfuhr, entließ ſie Scheffler 
ſofort aus der Arbeit. (p) 

Selbſtmord aus Liebeskummer. 

Der Sadowaſtraße 13 wohnhafte 53jährigeHandweber 
Wilhelm Rudolf Fohr erhängte ſich in der vorvergangenen 
an aus Gram darüber, daß ihn ſeine Ehefrau verlaſſen 
hatte. 75 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins Erben, 
Pilſudſkiego 54; J. Koprowſki, Nowomiejſſka 15. (p) 


der Magiſtrat für die Allerürmſten. 


Erweiterung der Hilfsaktion für arme Kranke und für 
die Arbeitsinvaliden. 


Im Zusammenhang mit dem ſtändig zunehmenden 
Elend und den damit in Verbindung ſtehenden Krankheiten 
der armen Bevölkerung hat die Abteilung für öffentliche 
Geſundheit den Magiſtrat erſucht, das Budget um einige 
zehntauſend Zloty zu erhöhen, um es der Abteilung zu er⸗ 
möglichen, die Tätigkeit der ſtädtiſchen Apotheke zur Ver⸗ 
abfolgung unentgeltlicher Arzeneien an die arme Bevölke⸗ 
rung, die keiner Krankenkaſſe angehört, zu erweitern. Nah 
Prüfung des Antrages beſchloß der Magiſtrat, der Ab⸗ 
Sr weitere 10 000 Zloty zu bewilligen. 

uch die Not der Arbeitsinvaliden iſt außerordentlich 
groß. Da ihre Zahl beſtändig wächſt und die Belaſtung 
für die Abteilung für ſoziale Fürſorge immer größer wird, 
hat der Schöffe dieſer Abteilung, Purtal, vom Magiſtrat 
eine Erhöhung des bisherigen Budgets um 350 000 Zloty 
verlangt, um ihr eine Erweiterung des Tätigkeitsbereiches 
auf dieſem Gebiete zu ermöglichen und dieſen Unglücklichen 
gleichzeitig beſſer zu Hilfe kommen zu können. Der Magi- 
ſtrat hat nach Prüfung des Antrages beſchloſſen, trotz der 
ſchweren Belaſtung der Finanzlage der Stadt dieſer For⸗ 
derung zu entſprechen, nachdem die verſchiedenen Budget⸗ 
Poſitionen der Abteilung für ſoziale Fürſorge gründlich 
geprüft je werden (0 


Den Schatz mit dem Strohſack hinausgeworſen. 
Die 58 Jahre alte Natalie Olejniczak war vor einigen 
Jahren nach dem Tode ihres Mannes zu ihren Kindern 
in der Dolna 7 gezogen. Vor einiger Zeit erkrankte fie jo 
ſchwer, daß ſie nach dem eee überführt werden 
mußte. Als fie nach Haufe zurückkehrte, fragte fie ſofort 
die Kinder, was mit ihrem Strohſack geſchehen ſei. Man 
erzählte ihr, daß der Strohſack zuſammen mit dem Stroh 
in den Müllkaſten geworfen worden ſei, da er bereits un⸗ 
brauchbar war. Bei dieſer Nachricht geriet die Frau in 
Verzweiflung. Sie erzählte, daß ſie im Strohſack einen 
Strumpf halten hatte, in dem ſich ihre Erſparniſſe be⸗ 
funden hätten. Und zwar ſeien darin Goldmünzen und 
Geldſcheine für insgeſamt 1800 Zloty geweſen. Man ſuchte 
ſofort nach, doch fand man den Strumpf nicht mehr. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Lodzer Führer der ſozialiſtiſchen Linken vor Gericht. 


Während des Textilarbeiterſtreils im vergangenen Jahre 
hatte der linke Flügel der Klaſſenfachverbände, an deſſen 
Spitze Roman Liebich, Antoni Szkudlarel und Walenty Sokal 
ſtanden, eine die Arbeiterklaſſe ſchädigende Tätigkeit ent⸗ 
wickelt. Daher beſchloſſen die Behörden der Klaſſenverbände 
dieſe vier Perſonen aus dem Verband auszuſchließen. Dieſe 
gründeten einen eigenen Verband unter der Bezeichnung 
Textilverband der ſozialiſtiſchen Linken. Der Verband übte 
ſeine Tätigkeit bis zum 7. Januar 1930 aus, bis ſich Die 
Polizeibehörden für fie intereffierte, Da fie umſtürzleriſche 
Propaganda betrieben, wurde die ganze Verwaltung des Vers 
bandes während einer Sitzung ausgehoben und die Mitglieder 
Antoni Szkudlarek, Wladyſlaw Danecti, Mordka Borowſfi, 
Walenty Sokal, Wladyſlaw Frontezat, Roman Liebich, Zenon 
Ranſki und Adam Staszak verhaftet. Im Lokal wurde eine 
Reviſton vorgenommen, wobei „kompromittiarende“ Schrift⸗ 
ſtücke zutage gefördert wurden. Auch bei den Verhaſteten fand 
man bdelaſtendes Material. Geſtern hatten ſich alle vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Sie erklärten, Fa⸗ 
brikdelegierte geweſen zu ſein und im Auftrage der Arbeiter 
gehandelt zu haben. Nach Vernehmung der Zeugen verus⸗ 
teilte das Gericht — —- — — = m 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftalebeg 


Turnverein „Aurora“. Am vergangenen Sonntag fand 
der Revanchekampf um den volkstümlichen Wanderpokal ſtatt. 
Die Ergebniſſe waren folgende: 1. Preis: Ernſt Zinſer, 87 
Punkte; 2. Preis: Max Fietze, 85 Punkte; 3. Preis: Leopold 
Neubert, 63 Punkte. Im Hochſprung, Weitſprung und 200% 
Meter⸗Lauf ſiegte Fietze, im Kugelſtoßen und Kugelſchocken — 
Zinſer. Bekanntlich ſiegte im erſten Treffen um den Wander 
pokal Fietze mit 82 Punkten vor Neubert (81) und Zinſer (81). 

Die feierliche Eröffnung der Handels- und Sprachturſe 
im Commisverein findet am Dienstag, den 30 September, um 
8 Uhr abends im Vereinslolale, Aleja Kosciuszki 21, ſtatt. 
Die Teilnehmer der Kurſe werden um vollzähliges Erſcheinen 
gebeten. 


Nabio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 27. September 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 9 
12.05, 16.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Kinderſtunde, 
19 Verſchiedenes, 20 Radioſtimme, 20.15 Leichtes Kon⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. 
9 und Krakau. 
ME Programm. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
18 Ki tunde, 19.15 Mandolinenkonzert, 20.05 Mufis 
kaliſches Zwiſchenſpiel, 20.15 Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 418 M.). 
14 und 15850 Schallplatten, 17 Berliner Bühne, 18.30 
Virtuoſen⸗Cellomuſik, 19.30 Unterhaltungsmuſik, 21 Joſef 
Plant ſpricht. Anſchließend Tanzmuſik. 
Breslau (923 kz, 325 M.). 
16 und 16.45 Heitere Muftf, 18.25 und 19.30 Schallplat⸗ 
ten, 20.30 Zur Auswahl angeboten, 22.35 Tanzmuſik. 
Frankfurt (770 kz, 390 M.). 3 | 
8 Konzert, Er Jugendſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 


Rönige neh 1 (983,5 153, 1635 M.) 

wuſterhauſen A N 5 

14 Schallplatten, 15.45 Frawenſtunde, 16.30 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 20 Luſtiger Abend. 

Prag (617 153, 487 M.). a 8 
17 Jazzmuſik, 18.20 Deutſche Sendung, 19.50 Balalaſta. 
konzert, 20.30 Kirchweih⸗Revne, 21 Blasmuſtk, 22.30 
Konzert, 23.30 Konzert. 

Wien 61 153, 517 N.). "u 

15.20 mag egen 18.30. Muſik der Straße, 19.50 

Konzert, 035 Open: Die ſchöne Helena“ 
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Nr. 265 (Beiblatt) 
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Achtung, deutiche Werktätige von Zdunfta⸗ Wola! 


dl 
Am Sonntag ſtimmen alle Werttätige bei den Alle zur Wahlurne! Stimmenthaltung 
Krankenkaſſenwahlen die D. S. A. P. 
0 8 2 it ein Vergehen an Euch felbit! 
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Aus dem Reiche. 


Engliſche Militärflieger in Polen. 


In Putzig ſind vier Waſſerflugzeuge der engliſchen 


Ruda⸗Pabianicla. Noch immer kein Zuſam⸗ 
mentritt des Stadtrats. In dieſer Woche ſollte 
die erſte Sitzung des in Ruda⸗Pabianicka neugewählten 
Stadtrats ſtattfinden, auf der der Bürgermeiſter gewählt 
werden ſollte. Da das Wojewodſchaftsamt ſich aber noch 
nicht mit dem Einſpruch der P. P. S.⸗Linken gegen dieſe 
Wahlen beſchäftigt hat, ſind die Wahlen noch nicht beſtätigt 
worden. Aus dieſem Grunde wird die erſte Stadtrakſitzung 
erſt nach der Prüfung dieſes Proteſtes ſtattfinden. (b) 

Pabianice. Auflöſung der Krankenkaſ⸗ 
ſenverwaltung in Pabianice. Seinerzeit bes 
richteten wir, daß die Zentralbehörden dem Bezirkskran⸗ 
lenkaſſenverband den Auftrag erteilt haben, eine gründliche 
Kontrolle in der Pabianicer Krankenkaſſe vorzunehmen, 
Dieſe Kontrolle wurde vorgenommen und die Ergebniſſe 
den Zentralbehörden zugeſandt. Auf Grund dieſer Ergeb⸗ 
niſſe ordnete der Arbeitsminiſter Pryſtor geſtern die Auf⸗ 
öſung der Verwaltung der Pabianicer Krankenkaſſe an. 
An Stelle der bisherigen Verwaltung wird ein Regierungs⸗ 
kommiſſar ernannt, der in der nächſten Woche beſtimmt 
werden ſoll. (a) 

Konſtantnnow. Um die Weiterführung 
5 er ſtädtiſchen Arbeiten. Nachdem der Magiſtrat 
feine Mittel zur Weiterführung der ſtädtiſchen Arbeiten an⸗ 


die Lifte 


gewieſen erhalten hat, ſo daß 50 Arbeiter entlaſſen werden 
mußten, wird das Präſidium der Stadtverwaltung in 
Sachen der Bewilligung der in Frage kommenden Kredite 
heute im Wojewodſchaftsamt nochmals vorſtellig werden. 

Tomaſchow. Lampendiebſtahl in einer 
Kirche. Das Sa NEIN era erhielt die Mit: 
teilung, daß in der Nacht zum 24. September aus der An⸗ 
tonius⸗Kirche in Tomaſchow unbekannte Täter alle elektri⸗ 
ſchen Birnen geſtohlen hätten. Die Polizei leitete ſofort 
eine Unterſuchung ein, doch konnten die Täter nicht ermit⸗ 
telt werden. 0% 

Tus zyn. eutſchfeindliche Kundgebun⸗ 
gen. Nach einer Verſammlung, in der gegen die reviſto⸗ 
niſtiſchen Ideen der deutſchenNakionaliſten Proteſtentſchlie⸗ 
ßungen angenommen wurden, kam es zu einem Umzug, an 
dem auch ein Orcheſter teilnahm. 

Kaliſch. Flucht eines verwundeten 
Chauffeurs nach der Autokataſtrophe. Ge⸗ 
ſtern hat ſich auf der Kaliſcher Chauſſee folgender Vorfall 
abgeſpielt: Unweit von Blaszki erſchien EN, der Chauſſee 
eine beſſer gekleidete Frau, wie ſich ſpäter erwies, Maria 
Szymanſka aus Blaszki, die beim Anblick eines heran⸗ 
nahenden Kraftwagens verſchiedene Zeichen mit den Hän⸗ 
den machte. Als der Kraftwagenlenker Schindler aus 
Lodz hielt, erzählte die Frau ihm, ſie ſei vor einer Stunde 
auf demſelben Wege aus Kaliſch gekommen. Ihr Chauſ⸗ 
feur Zygmunt Janiszewfli aus Kaliſch, Asnyka 26, habe 
ein zu ſchnelles Tempo eingeſchlagen und an einer Weg⸗ 
biegung nicht ſchnell genug bremſen können, worauf er 
gegen eine Telegraphenſäule fuhr und den Wagen zer⸗ 
trümmerte. Sowohl Frau Szymanfka als auch Jani⸗ 
szewſki hätten Fine davongetragen. Trotzdem Ja⸗ 
niszewſki ſtark blutete, floh er in den Wald und ließ fie mit 
dem zertrümmerten Auto auf der Straße zurück. Herr 
Schindler brachte die Frau nach Blaszki, wo fie den Vor⸗ 
fall der Polizei meldete. Der Chauffeur wird von der 
Polizei geſucht. (p) 


Lentczyca. Selbſtmord. Aus dem Fluſſe Ner 
wurde die Leiche des Landwirts Andrzej Stachurſki aus 
Borki geborgen. Stachurfki hat, wie die Unterſuchung er⸗ 
gab, Selbſtmord begangen, weil er keine Mittel für der 
Lebensunterhalt erarbeiten konnte. 


Warſchau. „Sigismundus Rex“ vor Ge: 
richt. Das hieſige Berufungsgericht beſchäftigte ſich 
neulich wiederum mit einem der vielen Prozeſſe des be⸗ 
kannten Wilſki, der ſich König Sigismund IV. nennt. err 
Wilſki trat wiederholt als Ankläger in Preſſeprozeſſen auf. 
Diesmal mußte er die Rolle des Angeklagten ſpielen. In 
einer an das Oberſte Gericht gerichteten Kaſſationsklage 
hatte u. a. die Worte gebraucht: „Höchſtes, jedoch irdiſches 
Gericht! Du biſt Staub gegenüber den Kräften, die mich 
auf den Thron berufen haben ...“ Da das Schriftſtück 
noch weitere Abſchnitte enthielt, die Merkmale einer Be, 
leidigung der Richter trugen, fo machte man Herrn Wilſki 
den Prozeß, und das Kreisgericht verurteilte ihn zu zwei 
Wochen Haft. Der Verurteilte legte Berufung ein, ſo daß 
in dieſer Sache nochmals verhandelt werden ſollte. Vor 
Beginn der Verhandlung ſtellte der Prokurator den An⸗ 
trag, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Kijenſki, 
widerſprach dieſem Antrage mit der Begründung, daß man 
unmöglich dem Angeklagten den Verſtand rauben könne. 
Es wäre gut, ſagte er, daß jeder einen ſolchen Verſtaud 
hätte wie er. Wilſki erklärte mit Pathos, daß er weder 
Polen verlaſſen noch Selbſtmord verüben werde, und 
meinte, es gäbe für ihn nur drei Möglichkeiten: Entweder 
ſteckt man ihn ins Gefängnis oder man hält ihn für un⸗ 
zurechnungsfähig oder er wird, was den Notwendigkeiten 
des heutigen Tages entſprechen würde, auf den Thron ge⸗ 
ſetzt. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage des Staats, 
anwalts an und beſchloß die Sache zu vertagen, um den 
ee auf ſeine Zurechnungsfähigkeit hin unterſuchen 
zu laſſen. 


21. Staatslotterie. 5. Klaſſe. 
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(2. Fortſetzung.) 


Das wurde ein vergnügter Abend, wie ihn Hans Bach, 
der Pflicht⸗ und Arbeitsmenſch, ſeit langer Zeit nicht mehr 
erlebte. In der gegenüberliegenden Ecke las der alte 


Haudegen, der Oberförſter a. D., ſeine Zeitung, blinzelte 
zuweilen wohl auch einmal zu dem redſeligen Trio hin⸗ 


über, ſtörte aber nicht und ließ ſich auch ſelber nicht ſtören. 

„Ihr kennt euch wohl ſchon ſeit längerer Zeit?“ forſchte 
Hans, zu Elsbeth und Robert hingewandt. 

Braun ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Ich habe Fräulein Elsbeth erſt einmal geſehen, auß 
einer Entdeckungsfahrt, aber mir iſt, als wären wir be⸗ 
reits jahrelang bekannt.“ Und zu Elsbeth gewandt, ſagte 
er: „Stimmt's?“ 

Sie nickte, ſah aber dabei Hans an. 

Als der Oberförfter die Zeitung weglegte, wurde auch 
er aufgefordert, ein Gläschen mitzutrinken. Nun, der Alte 
war kein Spielverderber und half gern mit, daß die zweite 
Flaſche herangeholt werden mußte. Er gab einige Koſt⸗ 
proben Jägerlatein zum beſten, daß das junge Trio aus 
dem Lachen nicht herauskam. Elsbeth hörte dieſe Sachen 
zwar ſchon zum ſoundſovielten Male, aber die Heiterkeit 
der anderen ſteckte an, und der Wein ölte die Lachmuskeln. 

Dabei fügte es ſich faſt unmerklich, daß Elsbeth mit 
ihrem Stuhl immer näher an Hans Bach heranrückte. Sie 
hatten ſich dies und jenes zu fragen und zu ſagen, ohne 
das Geſpräch der anderen zu ſtören. Dabei fühlte der 
junge Ingenieur gar nicht, daß er ſich immer tiefer in 
die Reize dieſes lieben Mädels verftridte, 

Elsbeth war eigentlich nicht ſein Typ. Er liebte die 
knabenhafte Schlankheit. Die Brünette aber war hübſch 


durchwachſen, ſogar von einer ſanften, echt weiblichen 


Molligteit. Ihre Formen zeigten Schwung in den Kon⸗ 
turen. 

„Ja, meine Herren, weil wir gerade bei den Geweihen 
ſind — da kann ich mir eine kleine Scherzfrage nicht ver⸗ 
kneifen: Welcher Unterſchied beſteht zwiſchen einem Reh⸗ 
hock und einem Ehemann? — — 

Sie finden's nicht. Nun, das iſt doch ganz klar: Der 
Rehbock wird wegen ſeines Gehörns geſchätzt, der Ehe⸗ 
mann dagegen verlacht ...“ 

Lebhaftes Bravo ſolgte. Jetzt erſt fiel es Braun auf, 
daß Elsbeth und ſein Freund miteinander tuſchelten und 
nicht bei der Sache waren. 

„Fräulein Elsbeth“, richtete er jetzt unvermittelt das 
Wort an ſie, „ich geſtatte mir, Sie für morgen nachmittag 
zu einer kleinen Spazierfahrt einzuladen.“ 

Das Mädchen wagte nicht, rundweg abzuſchlagen, ja) 
unſchlüſſig von Hans Bach zum Vater hinüber. Der nickte. 

„Na ja, fährſt mit, unter einer Einſchränkung: Wenn 
es viel zu tun gibt, muß die Fahrt natürlich unterbleiben.“ 

„Verſchoben werden“, korrigierte Braun lächelnd. 

„Ich bin allein“, erklärte der Alte, „und ſtark auf die 
Hilfe meiner Jüngſten angewieſen. Nachmittags haben 
wir meiſt viele Gäſte aus der Stadt hier, und wenn ich 
neben der Bedienung auch noch die Küchenarbeit über⸗ 
nehmen ſoll, jo wird mir das zuviel.“ 

Hans atmete auf. Ihn band zwar nichts an dieſes 
Mädchen, aber er ſah es auch nicht gern, daß ſich Robert, 
der Lebemann, mit dieſem Geſchöpf befaßte. 

Beim Abſchied drückte ihm Elsbeth etwas ſeſter die 
Hand, als es für ein Mädchen üblich iſt. 5 

„Auf Wiederſehen“, ſagte ſie ſo warm — und nur zu 
ihm! —, daß er ſich vornahm, ſobald als möglich ſeinen 
Beſuch zu wiederholen. 

„Nun, was ſagſt du zu meinem Geſchmack?“ fragte 
Braun am Steuer. 

Hans mußte ſich gewaltſam aus ſeinen verliebten Ge⸗ 
danken reißen. Die Nacht war kuppleriſch und lau. Das 
Mädel ging dem Unverdorbenen nicht aus dem Sinn. 

„Die kleine Elsbeth ift viel zu hübſch für dich.“ 

„Sie iſt eine Ausgeburt von Schönheit. Ich muß fie 
gaben.“ 

Hans biß die Zähne aufeinander. In ihm keimten Wut 
ind Widerwillen auf. 

„Du wirſt ſie verderben und zerbrechen.“ 

Der Mann am Steuer lachte auf. ; 

„Die Weiber verdienen es nicht beſſer.“ 

Sein Freund ſchwieg. Aber er ballte die Fäuſte und 
hätte dem Zyniker an die Kehle fahren können für dieſes 
Wort. Die Kluft, die ſchon ſeit der Schulzeit zwiſchen den 
Freunden war, wurde breiter und tiefer. Eine Welt 
trennte dieſe beiden jungen Männer. 

Die Scheinwerfer warfen ihr grelles Licht in die 
Nacht. Robert Braun fuhr ein Tempo, das er nicht ver⸗ 
antworten konnte. Neben ihm ſaß Hans Bach, Auge und 
Ohr in die Finſternis geſpannt, immer bereit, dem Kühnen 
ins Rad zu greifen. Sein Fuß war angezogen, um für den 


Fall der Gefahr im Bruchteil einer Sekunde auf das 


Bremspedal treten zu können. 8 
Vielleicht hätte der beſonnene Bach die böſen Worte des 
zweifelhaften Freundes vergeſſen, wenn Robert Braun 
nicht dieſes mörderiſche Tempo gefahren wäre. Er iſt ein 
Draufgänger und will mir das auch mit ſeiner tollen 
Fahrerei beweiſen, dachte Hans, innerlich glühend vor 
Littere Itonie. 
— * 
Robert Braun fand die Zofe ſeiner Freundin noch 
wach, als er um Mitternacht klingelte. 


„Wo iſt Fräulein Belmont?“ 5 
Das bhübſche, junge Ding machte ein bekümmertes 


Für dich, Mädi! 


gung werden freundlichſt eingeladen. 
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„Das gnadige Fräulein iſt gegen neun Uhr fort⸗ 
gegangen und noch nicht wieder zurück. 


„So? Dann werde ich warten.“ 

Das Mädchen führte den ſpäten Gaſt, der für ſich das 
Recht in Anſpruch nahm, hier zu jeder Stunde eim 
zudringen, in die Bibliothek. 

„Es iſt gut. Sie können ſich niederlegen.“ 

Nun war Robert allein. Nein, nicht allein: Die vielen, 
in ſolides Leder oder buntes Leinen gebundenen Bücher 
umgaben ihn, ſahen auf ihn herab wie lebendige Seelen, 
vie ſtumme und doch ſo beredte Zwieſprache mit ihm 
führten. Da waren welche, die zum Nachdenken mahnten, 
die an Dinge erinnerten, die jenſeits dieſer Welt des 
Scheins lagen. Aber ihrer waren es nur wenige. Sie 
hatten nur ſelten oder gar nicht das Glück, zur Hand ge⸗ 
nommen und geleſen zu werden. Sie erfüllten ausſchließ⸗ 
lich Repräſentationspflichten. Die geleſenen, das waren 
die modernen Romane zeitgenöſſtſcher Schriftſteller. In 
denen pulſte das Leben und zeigte ſich nackt und wahr: In 
heuchleriſchem Glanz, in ſeiner ganzen Erbärmlichkeit und 
— zuweilen — auch Erhabenheit. Da waren die Menſchen 
gezeichnet, wie ſie tatſächlich lebten, Idealiſten und Mater 
rialiſten, Wahrheitsſucher und ſolche, die im Dunkeln 
gingen. Faſt alle aber geblendet vom Glanz des Goldes! 

Die Blicke des Wartenden gingen intereſſelos über all 
die Bücher. 

„Wo nur Rita bleibt: l Es war fo ſtill in dem dunkel ⸗ 
getäfelten Raume, daß Robert Braun über den Klang 
ſeiner eigenen Worte erſchrak. N 

Weshalb war Rita nicht da? Gut, er ahnte, was ſie 
in dieſer Nacht trieb. Das Weib riskierte Leib und Leben 
für ihn — aber um dieſe Stunde mußte Rita zurück ſein; 
ſo war es verabredet. 

Robert Braun war nachdenklich geworden. Den Kopf 
mit dem gelichteten, tieſſchwarzen Haar etwas geſenkt, 
dachte der Erbe eines großen Vermögens daran, daß er 
Rita Belmont dankbar ſein müſſe, denn ſie hatte ſich bereit 
gefunden, ſich für ihn zu opfern. Aber Dankbarkeit war ein 
Begriff, der ſich nicht lange hinter der Stirn dieſes Genuß⸗ 
menſchen hielt. 

In einem verächtlichen Auflachen gruben ſich zwei häß⸗ 
liche Falten um den Mund des jungen Spötters. 

„Warum tut fie es eigentlich? Für mich?“ Er tippte 
ſich mit dem Zeigefinger an den Kopf. „Unſinn! Letzten 
Endes nur für ſich! Weil ſie um dieſen Plunder bangt...“ 

Oh, er hatte ſich die Wünſche dieſer launiſchen Frau ein 
Vermögen koſten laſſen. Die Villa im Stadtparkviertel 
nebſt Einrichtung! Die Lebensführung Ritas! Eine Zeit⸗ 

lang hatte der Onkel in Berlin beide Augen zugedrückt 
und willig enorme Zuſchüſſe geleiſtet. 

Als dann aber die Rationaliſierung der Betriebe ein⸗ 
ſetzte und der Konkurrenzkampf in der Automobilinduſtrie 
auf der ganzen Linie entbrannte, wurde Heinrich Braun, 
Geheimrat und Generaldirektor, zäh wie Rindleder. In 
einer erreaten Ausſprache hatte er ſeinem Neffen den 


neuen kategoriſchen Imperativ wiſſen laſſen: Alles für den 
Betrieb, nichts für uns! 

Robert trommelte mit den Fingerknöcheln ungeduldig 
auf die eichene Platte des runden Büchertiſches. 

„Onkelchen, ich werde dich zur Reviſion deiner Anſichten 
zwingen! Auch die Allmacht eines Generaldirektors hat 
Grenzen...“ 

Und wieder ging ſein unſteter Blick nach der Tür. „We, 

er Rita bleibt?!“ 


Als Hans Bach feine feine, einſach mopnerte Moh · 


nung betrat, umſchmeichelte ihn ein exotiſch⸗ſüßes Parfüm. 


Das jagte ihm den merkwürdigen Schreck ein: eine fremde 
Frau war in ſeinem Zimmer! Wie ein Schlag traf ihn 
dieſe Erkenntnis, noch ehe er zum Lichtſchalter greiſen 
konnte. Hatte er zuviel getrunken, daß er den Schalter nicht 
ſogleich ſand? Jetzt hatte ihn ſeine Hand ertaſtet. 

Die Lampe flammte auf. Weißes Licht beleuchtete ein 
blondes Weib, das in der Mitte des kleinen Zimmers am 
Tiſch ſaß. Ihr Wuſchelkopf ſchimmerte wie reifes Korn in 
der Juliſonne. Und in dem bleichen Geſicht brannten zwei 
Augen, die viel zu dunkel für dieſe Frau waren. 

„Guten Abend, Herr Bach!“ 

Der ſchöne Gaſt erhob ſich, ſtreckte dem Manne die 
kleine Hand hin. 

Bach ſtand an der Tür, die Arme auf dem Rücken. 
Er bot ein Bild völliger Faſſungsloſigkeit. Nun mußte die 
Blondine lachen. 

„Ich tue Ihnen nichts, Herr Bach! Ich weiß nicht ein⸗ 
mal, ob Sie mich noch kennen ...“ 

Nun trat Hans raſch näher, grüßte korrekt, ohne be⸗ 
ſondere Wärme. 

„Ich kann mir nicht denken, was Sie zu fo ſpäter 
Stunde zu mir führt, Fräulein Rita!“ Und etwas leiſer, 
faft ſchüchtern fügte er hinzu: „Es wäre mir peinlich, 
wenn Robert von Ihrem Beſuch Kenntnis erlangte.“ 

Rita Belmont ließ ſich mit einem hellen Lachen wieder 
auf den Stuhl nieder. f 

„Ach Robert, machen Sie ſich um den keine Sorgen. Der 
hat mich ja hergeſchickt.“ 

Ihre Worte ſchleuderten den Ahnungsloſen auf einen 
Stuhl. In ſeinem unkomplizierten, geraden Weſen rich⸗ 
teten die folgenden Enthüllungen Ritas Verheerungen an. 

„Ich verſtehe nicht — — was können Sie von mit 
wollen — — wie find Sie hereingekommen?“ 

Rita rückte näher an ihn heran. Sie war nun ſehr ernſt, 
als ſie ſagte: „Das iſt doch alles furchtbar einfach und 
durchſichtig. Ich habe um neun Uhr bei Ihnen angerufen. 
Ihre Frau Mutter ſagte mir, daß Sie mit Robert weg⸗ 
gefahren ſeien. Dann bin ich eine halbe Stunde ſpäter 
ſelber gekommen.“ 

„Und meine Mutter hat Sie hereingelaffen?* fragte 


Hans unaläubia. 8 
(Fortſetzung folgt.) 
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Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Vertrauensmünnerrat der D. S. . P. Lodz. 

Montag, den 29. September, abends Punkt 7 Uhr findet 
im Parteilokale Petrikauer 109 eine 

verſammlung des Vertrauensmännerrates. 
ftatt, welche über die gegenwärtige Lage und die Aufgaben der 
Partei beraten wird. 

Die Mitglieder des Vertrauensmännerrates werden bei 
Parteidiſziplin verpflichtet zu erſcheinen. Im Falle des Nicht⸗ 
erſcheinens iſt dem Borfigenden begründete Entſchuldigung 
niederzulegen. 

Der Vorſitzende des Vertrauensmännerrates: 
J. Kociolek. 


Nowo⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 27. September, um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1) Protokollverleſung; 2) Bericht von der Ortsgruppen⸗ 
konferenz; 3) Referat von Genoſſen aus Lodz; 4) Entlaſtung 
der Verwaltung; 5) Neuwahl; 6) Verſchiedenes. Um pünktli⸗ 
ches Erſcheinen wird erſucht. 

Aleffandrow. Mitgliederverſammlung. Am 
Sonntag, den 28. September, findet im Parteilokale Wierz⸗ 
binſtaſtr. 15 pünktlich um 2.30 Uhr nachmittags eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1. ar von einem Bezirksvorſtandmit⸗ 
glied aus Lodz, 2. Bericht über die Ortsgruppenkonferenz, 
3. Tätigkeitsbericht des Vorſitzenden, 4. Enklaſtung der Ver⸗ 
waltung, 5. Neuwahl, 6. Allgemeines. Der Vorſtand. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 28. September, um 2 Uhr 
nachmittags findet auf dem Widzewer Sportplatze hinter dem 
Monopol, Rokicinſkaſtraße) ein Handballſpiel der Orts⸗ 
gruppe Konſtantynow gegen Lodz⸗Jentrum ſtatt. Sammel⸗ 
punkt der Sportler im 915 trikauer 109, um 1 Uhr 
Sympathiker und Freunde der Jugendbewe⸗ 
Der Sportleiter. 

Alekſandrow. Am Sonnabend, den 27. September, um 
8 Uhr abends, veranſtaltet der Deutſche Sozialiſtiſche Jugend⸗ 
bund Polens Ortsgruppe Alekſandrow im Partellokale, 1 


ierz⸗ 
Binfta 15, ein Tanzkränzchen, verbunden mit Verteilung der 


nachmittags. 


Preisabzeichen vom en Fünfkampf am 3. Auguſt 1930, 
wozu wir alle Juge 
geführte 


» und Parteimitglieder und ein⸗ 
Gäſte herzlich einladen 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung, Verwaltungsmitg 
Sektion. 


Sonnabend, den 27. September, um 7 Uhr abends findel 


im Lokale Petrikauer 109 eine Verwaltungsſitzung der Seh 


tion ſtatt. 


CCC 


Im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen zum Sejm unk 
Senat und auf die geſpannte politiſche Situation im Lande 
finden in nachſtehenden Ortsgruppen der D. S. A. P. 


Mitgliederverſammlungen 


ſtatt und zwar: 

Heute Sonnabend ven 27 5. M., um 7 Uhr abends, in 
Nowo⸗Zlotno im Parteilokal, Zyganka 14 
Zgierz „ „ 3. Mai-Straße 39 
Tomaſchow 5 7 Mila⸗Straße 27 

Am Sonntag, den 28. d. M. um 10 Uhr früh, in 
Choiny = im Parteilokal, Nysza-Strahe 39 

Am Sonntag, den 28. d. M., um 2.30 Uhr nachm, in 
Alexandrow im Parteilokal, Wierzbinſkaſtr. 13 


Sorlow = ,„ Piſudſti-Straße 
Ueber das Thema f 
/ 


„die Wahlen zum Sem und denat 


werden die Mitglieder des Bezirksvorſtandes Zerbe, Kronia . 
Kotiolet und Kut ſprechen. 


Nitalieder erſcheint zahlreich! 


Der Bezirksvorſtaud der D. E. A. P. 
Parteibezirk Kongrehpolen. 


lieder der Reiger⸗ und Scherer? 
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in Berlin, zurzeit ſchwer möglich, da es ſich formell um in⸗ 


terne Vorgänge innerhalb eines fremden Staates handele. 


Trotzdem dürfte der deutſche Geſandte in Prag die ſkanda⸗ 
löſen Vorgänge zum Gegenſtand einer Unterredung im 
Prager Außenminiſterium machen. Es iſt anzunehmen, 
daß auch Reichsaußenminiſter Dr. Curtius in Genf den 
dort anweſenden tſchechoſlowakiſchen Vertretern den deut⸗ 
ſchen Standpunkt in dieſer Angelegenheit bereits klar ge⸗ 
macht hat. 

Auch in Wirtſchaftskreiſen werden die Ausſchreitungen 
außerordentlich bedauert. Neben anderem weiſt man fer⸗ 
ner darauf hin, daß man es unter ſolchen Umſtänden deutſch⸗ 
ſprechenden Europäern nicht zumuten könne, tſchechiſche 
Sprachgebiete als Reiſeziel zu betrachten. 

Veſuch des deutſchen Geſandten im tſchechiſchen Außen⸗ 
miniſterium. 

Berlin, 26. September. Die „D. A. Z.“ meldet 
aus Prag: Am Freitag vormittag ſtattete der deutſche 
Geſandte Dr. Koch dem Vertreter des Außenminiſters Mi⸗ 
niſter Krofka einen Beſuch ab, bei dem er auf die nach⸗ 


Deine Wirkung der Zwiſchenfälle der letzten Tage auf die 


deutſch⸗tſchechiſchen Beziehungen ſowie auf die öffentliche 

Meinung hinwies. Dr. Koch erklärte weiter, vorläufig 

auf die wirtſchaftliche Seite der Frage, nämlich die Aus⸗ 

IhlteBung der deutſchen Tonfilme, noch nicht eingehen zu 
ollen. 

12 80 Krofla gab feinem Bedauern über die er⸗ 
wähnten Zwiſchenfälle Ausdruck und erklärte, die Regie⸗ 
rung ſei willens, das ihrige zur ſchnellen Unterdrückung 
dieſer Vorgänge zu tum. 


Umfangreiche Borbenaungsmahnahmen 
der Polizei in Prag. 


Prag, 26. September. Die Straßen Prags glichen 
eit Freitag nachmittag einem Heerlager. Gendarmerie, 
ſeldmäßig ausgerüſtet, Polizei zu Fuß ſowie zu Pferde 
haben die Zugänge zu den Gebäuden, die in den vergan⸗ 
genen Tagen bedroht worden waren, abgeriegelt. Für 17 
Uhr hatte die nationalſozialiſtiſche Partei eine Verſamm⸗ 
lung nach dem Wenzel⸗-Platz einberufen, die einen Zulauf 
don Tauſenden von Menſchen zur Folge hatte. Die Po⸗ 
lizei bemüht ſich, die aus den Vorſtädten herbeiſtrömenden 

ſſen vom Zentrum der Stadt abzuhalten. Bisher lam 
2s nur zu vereinzelten Verhaftungen. Die Menge verhält 
ich vorläufig abwartend, da ſie dem rieſigen Aufgebot von 
Sicherheitstruppen nicht gewachſen iſt. Man wird nicht 
ehlgehen, wenn man die außerordentlichen Maßnahmen 
der Behörden auf den Schritt des deutſchen Geſandten beim 
ſchechiſchen Außenamt, auf den Druck der ausländiſchen 
5 und nicht zuletzt auf die jüngſten Ereigniſſe im Pra⸗ 
ger Parlament zurückführt. 


60 Perſonen in Prag ſeſtgenommen. 


Prag, 26. September. Im Verlauf der deutſch⸗ 
feindlichen Demonſtrationen wurden am Donnerstag abend 
nsgeſamt 60 Personen feſtgenommen. 


Deutſche Fülminduſtrie proteſtiert gegen 
die Prager Jilmhetze. 


Berlin, 26. September. Die Spitzenorganiſation 
85 deutſchen Filminduſtrie hat beim Auswärtigen Amt 
5 orſtellungen erhoben wegen der Störung der Vorführung 
eutſcher Tonfilme in der Tſchechoſlowakei, und dieſes um 
Schutz erſucht. Sie hat hierbei beſonders auf die jahrelang 
durchgeführte bevorzugte Behandlung der tſchechiſchen Ton⸗ 
filme in Deutſchland hingewieſen. So wurden im Jahre 
1929 allein 20 iſchechiſche Filme — das it die geſamte 
Aro buttion — nach Deutſchland eingeführt. Für die Be⸗ 
iebtheit gerade der deutſchen Filme in der Tichechei ſpreche 


n daß dieſe bisher die höchſten Beſuchsziffern 


Mörder Militarismus. 


Paris, 24. September. Am Dienstag hat ſich mieı: 
955 ein ſchweres Flugzeugunglück ereignet. Ein Bomben⸗ 
lägzeug, das von einem Uebungsflug aus der Nähe vo. 
Reims zurückkehrte, ſtürzte aus bisher unbekannter Urſache 
in unmittelbarer Nähe des Flugplatzes Mourmelon ab und 
ing beim Auſſchlagen auf den Boden Feuer. Während es 
einem der Inſaſſen gelang, ſich rechtzeitig mit einem Fall⸗ 
ſchirm in Sicherheit zu bringen, konnten die übrigen dre: 
nur noch als Leichen aus den Trümmern geborgen werden. 
Kabinetts ſteht noch aus. 
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Brauchen Sie Bücher? 


Wenn nein, 
dann merken Sie ſich bitte unſere 


Abdreſſe für den künftigen Be 
darfsfall vor 


„Bollspreſſe“ r mn Zeiseitenenteies 


(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“) Telephon Nr. 196-90. 


l 
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Wenn ja, 


dann bitte beſtellen Ste bei 
uns; wir liefern ſchnell und 
überaus günftig 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 27. September 1930, 


Brivater Geheimfonds Stalins? 


ungeheure Anklage gegen den bolſchewiſtiſcher Diltator. — Nieſenſummen ins 
Ausland geſchafft. 


London, 26. September. „Daily Mail“ veröffent⸗ 
licht in großer Aufmachung Einzelheiten über einen 
Geheimfonds Stalins. Einer der führenden 
Bolſchewiſten ſoll in einer der Banken Berlins eine Akten⸗ 
kiſte deponiert haben, deren Inhalt nach ſeinem Tode oder 
nach ſeinem Verſchwinden aus Rußland veröffentlicht wer⸗ 
den ſolle. Sie enthalte angeblich den vollen Beweis für 

roße Veruntreuungen von ſtaatlichen Geldern durch Sta⸗ 
in. Wie der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, fol 
Stalin ſeit mehreren Jahren größere Summen, die durch 
den Verkauf von Waren und Juwelen im Ausland erzielt 
worden ſind, einem beſonderen eiſernen Fonds überwieſen 
haben. Dieſer ſoll ſolange unberührt bleiben, wie die Bol⸗ 
ſchewiſten an der Ta! n Das Geld ſei in mehreren 
ausländiſchen Banken auf Namen von Anhängern Stalins 
niedergelegt worden. Die meiſten von ihnen befinden ſich 
ur Zeit in führenden Regierungsſtellen. Das Vorhanden⸗ 
Fin dieſes Fonds ſei allen Angehörigen des Politbüros be- 
kannt. Stalin habe ſich aber bisher ſtändig geweigert, die 
Stelle des Kontos oder die Bank, bei der es deponiert ſei, 
bekannt zu geben. Bereits früher hätte Trotzki Stalin des⸗ 
755 angegriffen. Auch Bucharin hätte dieſe Klage vor 
urzem wiederholt. Das Vorhandenſein dieſer Aktenkiſte 
habe Stalin bisher daran gehindert, energiſche Schritte 
nicht nur gegen Bucharin, ſondern auch gegen Trotzki und 
Rykow zu ergreifen. Der gegenwärtige Feldzug der Räte⸗ 
regierung, die Exporte nach dem Auslande zu erhöhen, hätte 
die Streitfrage über dieſen eiſernen Fonds wieder fai 
laſſen. Es wird behauptet, daß zumindeſt ein Drittel aller 
Gelder, die durch die Ausfuhr eingehen, dieſemGeheimfonds 
überwieſen werden. 


Die bolſchewiſtiſche Blutjuſtiz. 


Kowno, 26. September. Aus Moskau wird geme!- 
det, daß dort in den letzten Tagen nicht weniger als 60 
Sozialiſten, hauptſächlich Direktoren, Ingenieure des 
Fleiſchtruſts und einiger Großfiſchgewerkſchaften, erſchoſſen 
worden ſind. Die Opfer der Sowjetregierung ſind nach 
vorliegenden Meldungen durchweg Männer im Alter von 
50 bis 60 Jahren. Sie wurden ohne jedes ordentliche 
Gerichtsverfahren vom Leben in den Tod befördert, weil 
ſie angeblich von Vertretern engliſcher Firmen „beſtochen“ 
waren. 


Sſowietruſſiſcher Geſandtenwechſel 
in Berlin. 


Berlin, 26. September. Der Reichspräſident hat 
heute den ſowjetruſſiſchen Botſchafter Kreſtinſki empfangen, 
der ſein Abberufungsſchreiben überreichte. Anſchließend 
wurde Kreſtinſki zu einem Frühſtück beim Reichspräſidenten 
empfangen. 


Das türkiſche Kabinett zurütkgetreten. 


Paris, 26. September. Wie Hanas meldet, iſt das 
türkiſche Kabinett am Donnerstag zurückgetreten. 


Konſtantinopel, 26. September. Das türkiſche 


Parlament hat noch vor dem Rücktritt der Regierung das 


neue Deviſengeſetz über die Ausgabe neuer 
nommen. 

Wie in unterrichteten politiſchen Kreiſen verlautet, 
verhandelt der Präſident mit den beiden führenden Partei⸗ 
chefs. Eine Wiederernennung Ismed Paſchas iſt jedoch 
wahrſcheinlich. 


Wieder zwei Opfer der „Kampffliegerei“ 


Paris, 25. September. In der Nähe von Marokko⸗ 
Stadt ſtürzte ein franzöſiſches Kampfflugzeug ab. Der Ap⸗ 
parat wurde zertrümmert, der Führer getötet. Bei Cha⸗ 
lons⸗ſur⸗Marne überſchlug ſich beim Start ein Militär⸗ 
doppeldecker und wurde zerſtört. Während der Führer mit 
leichten Verletzungen davonkam, wird an dem Aufkommen 
des Begleiters, der ſchwer verletzt wurde, gezweifelt. 


oten ange⸗ 
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8 Uhr im 2. Termin findet die 


Petrikauer Straße Ur. 6. 


Verein dentſchſpreczender Meister 
— umd Arbeiter in Lodz. 


ute, Sonnabend, den 27. Septem⸗ 
en 7 Uhr im 1. Termin war um 


2. Quartaliigung 


mit der üblichen Tagesordunng ſtatt. Um vollzähliges 
Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht. 
5940 Die Verwaltung. 
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25 Nundchirurgle, Zabnbellkunde, känſtliche Zähne 


Aus Welt und Leben. 


Der Film als Zeuge. 
Die Aufnahme des Stuttgarter Flugzeugunglücks. 


Der von einem Stuttgarter Filmoperateur im Film 
feſtgehaltene Verſuch des Luftakrobaten Schindler, von 
einem Flugzeug in ein andres überzuſteigen, gibt die ent⸗ 
ſetzliche Flugzeugkataſtrophe in allen ihren Einzelheiten 
bis zum Aufprall der beiden abgeſtürzten Apparate auf der 
Erde getreu wieder. Der Film, der nun mehr vor den Ver⸗ 
tretern der Stuttgarter Staatsanwaltſchaft, der Polizei 
und den Flugzeugſachverſtändigen vorgeführt wurde, zeigt 
daß das Kunſtſtück Schindlers vollkommen gelungen war. 
Schindler hatte bereits die fünfte Sproſſe der Leiter er⸗ 
reicht, als das obere Flugzeug in ein Luftloch geriet und 
abſackte, bis es ſich in gleicher Höhe mit dem unteren Flug⸗ 
zeug befand. Dabei wurde der Luftakrobat von der Leiter 
weggeſchleudert, ſo daß er in die Tiefe ſtürzte. Erſt dann 
gerieten die Maſchinen ineinander. In dem gleichen Au⸗ 
genblick, als eines der Flugzeuge zu kippen begann, ſtieg 
der Pilot Spengler, der die große Gefahr erkennend, aus 
der 1 5 5 und ſprang mit dem Fallſchirm ab, der ſich 
voll entfaltete. Aber ſchon im nächſten Augenblick ſauſten 
die beiden Flugzeuge herab, von denen eines den Fallſchirm 
ſtreifte und das Tuch einriß. Man ſieht im Film deutlich, 
wie ſich Sprengler mehrmals überſchlägt und in die Tiefe 
ſtürzt, desgleichen der zweite Pilot Hagenmayer, deſſen 
Fallſchirm ebenfalls von einem der Flugzeuge getroffen 
wurde. Die Veröffentlichung des Films wurde von den 
Behörden verboten. 


Schwerer Sturm an der Oſtküſte Englands. 


London, 26. September. An der Oſtküſte von 
England wütete am Freitag ein ſchwerer Sturm, der ſich 
noch vorausſichtlich ſchlimmer geſtalten wird. Die engliſche 
Fiſchereiflotte hat mit Gefahren auf hoher See zu kämpfen. 
Der frühere Kreuzer „Conqueſt“ riß ſich an der Nordſee 
von ſeiner Schleppleine los und treibt an der engliſchen 
Küſte. An Bord befinden ſich 6 Mann, die wegen der 
hohen See bisher nicht gerettet werden konnten. Der 
15951 ſollte zum Abwracken in eine Werft eingeſchleppt 
werden. 


Seltſamer Unglücksfall. 


Berlin, 26. September. Am Donnerstag kam es 
im Weſten von Berlin zu einem nicht alltäglichen Unglücks⸗ 
fen Ein 68jähriger Kaufmann war im dritten Stockwerk 
einer Wohnung mit dem Anlegen einer Gardine beſchäf⸗ 
tigt, als er das Uebergewicht verlor und auf die Straße 
ſtürzte. Er fiel auf eine gerade des Wegs kommende 


25jqährige Frau, der durch den Aufprall beide Beine ge⸗ 


brochen wurden. Der Kaufmann war ſofort tot. Die 
ee mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus 
gebracht. 


Der älteſte Menſch der Welt verunglückt. 


Neuyork, 26. September. Der angeblich 156jäh⸗ 
rige Türke Zaro Agha, der allgemein als der älteſte Mann 
der Welt bezeichnet wird, iſt bei einem Straßenunfall ſchwe: 
verletzt worden. 2 Agha, der zur Zeit in Neuyork weilt 
und eine sifrige ropaganda gegen den Alkohol betreibt, 
wurde auf dem Broadway von einem Kraftwagen umge⸗ 
riſſen und ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen ges 
zweifelt wird. 


Drei Kinder in der Sandgrube erſtickt. 
Nürnberg, 25. September. In einer Sandgrude 
in der Nähe des Dorfes Enkering wurden 3 Knaben im 
Alter von 11 bzw. 6 Jahren beim Kiesſuchen von Sand⸗ 
maſſen verſchüttet. Obwohl das Unglück bemerkt wurde und 
die Verſchütteten nach einer halben Stunde geborgen wer⸗ 
Den war es leider zu ſpät. Die drei Kinder waren 

ereits tot. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Dr. B. DONCHIN 


nach 
Betrilaner 90. Tel. 21772. 


Empfängt von 10—1 und 4—7 Uhr. 
An — 10 bis 1 Uhr nachm. 


neee 


LODOWNIA 


Tel. 19048. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohrun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Zelepfonanzuf genügt. 
ILL 
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Nur kurze Zeit! 


Zum erſtenmal 
in Lodz. 


Eb. luth. Frauenverein der St. Srinitatie⸗Gemeinde 


Sonntag, den 28. d. M., findet im Vereinslokale, 11. Oiſtopada 4 


(Konſtantiner Straße) ein 
zu wohltätigen 


Fünf⸗uhr⸗ Tee 2: Sweden :: 


ſtatt. Die werten Mitglieder ſowie auch Gäſte werden höfl. dazu 
eingeladen. 


umoriftiſche Vorträge Veginn 5 Uhr 
— an Tölg. Eintritt 2 


err Kapell⸗ 
old Tölg. 


— ͤ — 
edges 
A Deren deulſchſpr. Meifter u. Arbeiter 


rg 7 REIN K* 
Am 25. September verſchied unſer 


MNufit: 


nachm. 
x meifter N 


Zloty. 


Vom longen 


‚Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblängen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Mitglied Frau 


Die Beerdigung der Entſchlafenen findet 
heute, Sonnabend, den 27, September, um 3 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe, Wulczanſta 146, 
aus, auf dem alten katholtſchen Friedhof ſtatt. 

Die werten Mitglieder werden erſucht an der 
Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


Der Vorſtand. Gratis- 

l Schnittbogen) in 

Warſchauer Revue⸗Theater 118 En 
„CHOCHLIK” s 


unt, künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


Bd, II. Kinderkldg. I. 20 
Überall erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Programm Nr. 8 


„die ehtſelte der Meballe“ 


in 2 Teilen — 16 Bildern. 


Im Programm u. a.: Mazur, „Lächle ein wenig“ 
„Der Teufel und nicht die Ehefrau“, „Bildchen aus 
Holland“, „Jetzt „Lopek“, Aktualitäten uſw. 


Es wirken mit: 
Z. Zukowſka, Irene Grzybowſka, T. Gorlowna; 
J. Harfkt, W. Borunſki, N. Nikſarſti, J. ae 
M. Poplawſti, die kleine Broncia ſowie Girls. 


Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſi. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 
Een 


NN annum 


Schulanzüge 


. aus dauerhaftem feſten ER Irema 


Zum Bezug des „Moden⸗ 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Boltspreſſe“, 
(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109. 


ed ee 


Stoff in allen Größen 


= GLÖWNA 17. 
Adddadaddddadddddddd 


m 


= empfiehlt billigſt = 

= = * 
K. WIHAN | 

WI. Em. Scheffler lle 


Alfred 
Teschner 


-wiwsa20 
ads NAWROT 
TEL. . 22061 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrotſtr. 2 
Tel. 179:89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Fun Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


LE 
E 
B 
T 


ONHARDTSCHE 
NGLISCHE 
IELITZER 
OMASZOWER 


empfiehlt zu mässigen Preisen 


Jür Unbemittelte 
Heilanftaltspreiſe. 


7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Ludwig 
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DWORSKI in der Petrikauer 180 Sonntags 2 Dorftellungen: um 4 u. 8 Uhr 


Heilanstalt - 
der Ipeslalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Anoſchließlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauttranthelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Veratung 3 Zlotu. 


Dentſche Soginliftifche Yrbeitspartel Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum 


Heute, Sonnabend, 27. Sept., 8.30 Uhr abds., veranftalten 
wir in unſerem Parteilokale in der Petrikauerſtr. 100 einen 


Preispreſerente⸗Abend 


Parteimitglieder ſowie Freunde dieſes Spiels 


ſind 
höfl. eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Am Sonntag, den 28. d. M., veranſtal⸗ 
ten wir in unſerem eigenen Vereinslokale, 
Gluwnaſtraße 17, um 2 Uhr nachm, unſer 


2. Stern⸗ u. Scheibeſchießen 


wozu wir alle Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
Freunde unſeres Vereins höfl. einladen. Reichhaltiges 


Heute 


Senſations⸗ Programm! 
Beginn um 8 Uhr abends 


Am Sonntag, den 28. September 
ab 2 Uhr nachm. findet im Lokale des Sportklubs W. W. g. 
Kopernika 70, ein 


Sternſchießen 


verbunden mit Tanzlränzchen ſtatt. 
Die geſch. Mitglieder und Sympathiker werden hierzt 
höflichſt eiugeladen. 
5356 
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Die Verwaltung. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt-Theater: Sonntag nachm. „Krakowiacy 
i görale“ 

Revuetheater „Chochlik“ im Beamten 
Kino: „Die Kehrseite der Medaille“ 

Casino: Tonfilm: „Gebrochene Flügel“ 


Grand Kino: Tonfilm: „Die Geheimnisse 
eines Arztes“ 


Splendid Tonfilm, Die Tragödie der Geliebten“ 


Corso „Das Geheimnis des Chinesenviertels“ 
und „Das Geheimnis der Wüste“ 
Przedwiosnie: ‚Die weiße Hölle von Piz 


Büfett. Abends Tanz. Die Verwaltung. Palü* 
— VE EEEREERIEERIEEESSEEREBE BIER 
Kirchlicher Anzeiger. 

Te initatis⸗Kirche. 5 8 Uhr Frühgottes⸗ Prywatnaſtr. (Matejti 10), Sonnabend, 7.30 Ahl 
dient — P Schedler, 930 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt ⸗ emiſchte Jugendbundſtunde; Sonntag, 3 Uhr Evangelt⸗ 
gottes dienſt mit hl. Abendmahl — P. Wannagat; 12 Uhr falle für jung und alt, Mütwoch, 3 Uhr Frauenſtunde, 
Gottesdlenſt mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache | 5 Uhr Kinderſtunde; 7.80 Uhr Jungfrauenſtunde Don“ 


B Kotula; 2.30 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 

Armenhaus kapelle, Narutewicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — cand. theol. Schmidt. 

Jungfrauenhelm, Konſtantiner 40 Sonntag nachm. 
43% Uhr Versammlung det Jungfrauen — P. Wannagat. 
. Sünglingsverein im Konftimandenſaal. Sonntag, 
7. B50 Uhr eg der Jünglinge — P. Ludwig. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſtiego 3. Sonntag, 10 Ahr 
Gottesdienſt — P. Schedler. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat (Baluty), Zawis zy 39. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 

Ev „luth. Diakoniſſenanſtalt, Bulnocna 42. Sonntag, 
10 Uhr Gottesdienſt — Paſtor B. Löffler. 

Bethaus Radogeszez. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
mit hl. Abendmahl — P. A. Falzmann. 

Gemeindefaal, Zglerſta 162. Sonntag, 2 Uhr Kinder⸗ 

ottesdienſt; 4 Uhr Evangelisation. N 7.80 Uhr 

meinſchaftsſtunde. Dienstag, 7,50 Ahr Bibelſtunde 
Donnerstag, 7.30 Uhr Jungftrauenſtunde. 

täglich geöffnet von 7 Uhr früh 

8). Se 8 Uhr Sottesdienſt — 

x Jugendgottesdieuſt — P. Doberſtein; 

br Haupigottesdienſt mit hl. Abend 


Johannis, Kirche 
bis 12 Uhr it, 
#:. Doberftein; 9 
9.45 Beichte; 10 


Lipfki; 
Ser 1803 15 Taufgsttesdienſt — P 


P. Dietrich. onnabend, 
Poberſtehn 


=. 
r Vortrag — P. Lipfki. 
tetri 


1 8 Uhr ® — 
5 jr Behesgemein] art — P. 

Yüngliugsverein. Sonntag, 8 
Dienstag, 8 Uhr Bibelkunde — P. Diettich. 

Jungſrauen beim. Montag, 8 Uhr Handarbeitsſtunde 
mit Vottrag, Andacht — P. Dietrich. Dienstag, 6 Uhr 
Jungſchar⸗Handarbeitsſtunde u Andacht. — P. Doberftein. 

Auguſtow - Olechow. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
9. Doberſtein. 


Natthai⸗Kirche. Sonnabend, 7 Uhr abends weibl. 
Jugend bund — B. Berndt: 7 Uhr männlicher Jugend 
5 — P Löffler. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes 
dient — P. Berndt, 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. 
Abendmahl — P. Löffler; 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — 
p: Löffler, 3.30—5 Uhr Taufgottesdienft — P. Berndt, 

Uhr Friedhofsgontesdienſt — P. Berndt. Montag, 
6 Uhr Frauenbund, Bibelſtunde — D. Löffler; 7 Uhr 
Männerverband, Bibelbeſprechung — P. Berndt. Diens⸗ 
tag, 8 Uhr ln —% Löffler. Mittwoch, 5 Uhr 
Frauenverein B. Löffler; 8 Uhr Bibelſtunde — P. Berndt. 

Chong, 8.30 Ahr Kindergottesdienſt. 


Auda-Babianicke. Sonntag, 10 Uhr Haupigottes⸗ 
dienſt mit hi Abendmahl in Rokicſie — P. Zander; 
5 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda und Roficie. Montag, 
7.30 ee in Ruda. Mittwoch, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde im Betſaal Rokicie — P. Zander. Donners 


tag, 7.80 Uhr Helferſtunde. 


Cheinliche Semeinſchalt innerhalb der er. luth. 
Randestishe, Aleje Koseiuszli Nr. 57 (Eingang Wul ⸗ 
cianſtaſtr. 74). Sonnabend, 7 45 Ahe Gebete 
für männliche Jugend. Sonntag, 8.45 
430 Uhr Jugendbundſtunde 5 weibliche Jugend; 
7.30 Uhr Edangeliſation für alle. Mittwoch, 4 Uhr 
Frauenſtunde Donnerftag, 5 Ahr Kinderſtunde, 7.45 Uhr 
Bibelbeſprechung. 5 


\ 
4 


r Gebeiftunde; 


feierliche 
Eröffnung 


0 


5 


1 \ 

ö 7 

1 — 
9 
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nerstag, 7.30 Uhr Veiſammlung für Freunde des Ju; . 


gendbundes. Freitag, 7.30 Uhr Bibelſtunde, 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonatag, 
Evangelisation für alls. Montag, 6 Uhr Bibelſtunde, 
8 Uhr gemiſchte Jugendbundſtunde. 

Alexandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetjtunde; 3 Uhr Evangelisation für alle. Diensteg 
8 Uhr Frauenſtunde. Mittwoch, 8 Uhr gemiſchte Ju⸗ 
gendbundſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelbeſprechung⸗ 


—— 


Esriftliche Semeinſchaſt zu Ruda. Pabianicka, Bet 
ſaal Neu Rokicie Sonntag, 9 Uhr Gebetsverfammlung: 
4 Uhr Evangeliſation für alle. Montag, 4 Ahr Frauen! 
bund; 7.30 Uhr Jungfrauen agendbundſtunde. Mittwoch, 
4 Uhr Kinderbund; 7.30 Uhr Bibelſtunde. Sonnabend, 
7.30 Ahr Ingendbundſtunde für junge Männer. 


Miſſienshaus „Bulel“, Wulczanſta 124 (Bafler Juden “ 


miſſion). Sonntag, 5 Uhr Gottesdlenſt — Miſſions“ 


prediger Schweizer. Dienstag, 8 Uhr Bibel. und Gebet 


Hunde. Donnerstag (Verſöhnungstag), 11 Uhr Ber 
jammlung für Ijtaeliten: 9 Uhr Verſammlung für Ijrae! 
liten. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag für Iiraeliten. 

NB Das Leſezimmer iſt alle Tage außer Sonntag) 
von 4 Uhr nachm an für Iſtaeliten geöffnet. 


Evang.luth. Fiellieche. St. Pauli Gemeinde, 
Podlesna 8. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — 6 Mali⸗ 
szewiti; 2.30 Uhr Kindergotlesdienſt; 5 Uhr Gemeinde“ 
verſammlung. Mittwoch, 7.45 Uhr Bibelftunde — 
P. Maliszewſti. Donnerstag, 3.39 Uhr Frauenverein, 
7.30 Männerverein. Freitag, 7.80 Uhr Jünglings verein. 
St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26. Sonntag, 
10.30 Uhr Gottesdienſt — P Lerle, 2 Uhr Kindergot⸗ 
tesdlenſt: 7 Uhr Ju . — P. Lerle, 
Mittwoch, 7,90 Uhr Bibelſtunde — P. Lerle. 3 
. 3, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottes dienſt — 
t 


. Lerle. 
Konſtantynow, Dluga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottes dien. 
P. Lerle. N 0 


Baptiſten-Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Aht 
und 4 Uhr Predigtgottesdienſte — Prediger Fehlhaber. 
Montag. 7.30 Uhr Gebetsverſammlung. Donnerstag, 
4 Uhr Pretender 7.30 Uhr Bibelſtunde - 

Rzgowſkta 43. Sonntag, 10 u. 4 Uhr Predigtgottes“ 
diente — Pred. A. Wenske. Dienstag, 7,30 Uhr Ge⸗ 
betsverfammlung. Freitag, 7.30 Uhr Bibelftunde. 

Baluty, Alerandrowſka 60. Sonntag, 10 und 4 u 
Predigtgottesdienſte. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde, 


— 


Svangelifhe Benbergemeinde, geromſtiego 56. 
Sonntag, 9.30 Uhr Kindergottesdienſt, Kinderfeſtz 3 uhr 
Predigt — Bir, Preiswerk; anſchließend allgemeines 
Liebesmahl. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Donners“ 
tag, 7.30 Uhr weiblicher Jugendbund. 


Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
Lahe 2.90 Uhr Predigt — Miſſionspredige“ 
welzer. 


— 


Nilfionsverein „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 
5 Uhr Bredigtgottesbienſt in deulſcher Sprache — Mil 
fionar Stettler. Montag, 7.30 Uhr Jungmädchenkrels 
„Tabea“, Bibelſtunde. Dienstag, 8 Uhr Bibelfunde 
in deutſcher Sprache. Mittwoch, 7.30 Uhr Chorübung⸗ 
8 Uhr Frauen- und Mädchenſtunde für wahrheitſuchende 
Sfraelitinnen. Donnersta (jüdiſcher Verſöhnungstag) 
10 Uhr Gebetftunde; 11 Uhr Vortrag für Iiraeliten — 
Ti Schiff, 8 Uhr Vortrag für Sieaeliten— Mit Schiff 
5 Uhr Vortrag für Iſtaeliten: 8 Uhr Bibelſtunde var 
wahrheitſuchende Siraeliten teitag, 5 Uhr Frauen 
verein der Freunde Israels; 8 Uhr Gebetsſtunde. Sonn 
abend, 5 Uhr Vortrag für Ifraeliten — Miſſ. Schiff 


3 uhr 


1 
1 
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